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Der Wiener Besuch 
.r. Berlin, 18. Nov. 

Prüft mml die Reden, welche der österrei« 
chi'sckie Bundeskanzler Tr. TeiPel und der 
deutsche Reichskanzler Tr. :viarx bei dem 
Wiener Besuch gehalten haben, auch noch so 
genau, ja, versucht man soqar zwischen den 
Zeilen zu lesen, so bleibt dcÄi die Aufregung 
der französischen und der italienischen Presse 
ilber diese „A n s ch l u ß v i si t e" unbegreif­
lich. Wenn die Pariser „Merte" von dem 
„grvs^en deutschen Elaat" spricht, der „sich 
di« Ton<lu cnllaug bis nach Ungarn erstrek-
ien wird", und die „Tribuna" liber die „un 
unterkiroch<'n betriebene Politik der Annäh­
erung" klagt, dann ist das in offiziellen An­
sprachen j^d^'nfalls in keiner Weise begrün^ 
det. (^her ljätte die Zurückhaltung ausfallen 
rönnen, mt der Tr. Seipel lediglich von 
„freundschaftlicher Hochachtung" und „war­
mer Sympathie" sprach, während Marx im­
merhin schon etiv!is entschiedener die Ge­
meinsamkeit der Sprache, der Kultur und 
des Lebeusweiges, den Teutschland und 
Deutsch-Oesterreich zu wandern haben, her­
vorhob. 

Tie „Tägliche Rundschau", die als das Or 
ffan Stresemanns g'lt, bält es für nötig zu 
betonen, daß die Vermutung der französi­
schen Diplomatie, wonach der Besuch in 
Wien eine Demonstration für den Anfchluh-
gcdanken bedeute, jeglicher (Grundlage ent-
beehre. ES ist ein oi'fenes G?he'inlni?, dasz 
wenig!stens eine der deutschen Negierungspar 
teien, nämlich die D e u t s ch n at i 0 n a l e n 
nur zu den lauen Anhängern, zum Teil so« 
gar AU den Gegnern des Anschlustgedankens 
g c h ö r e n ,  u n d  w a s  D r .  S e i p e l  ̂ t r i f f t ,  s o  
Mlte er wenigstens bis vor kurzem entschie­
den zu den letzteren. Io, die fü-hrende Ne 
glierungspartei in Oesterreich, die C'hriftlich 

Der Anschluß werde bereltS 
indirekt durchgeführt..." 

Französische Anschlußbesürchtungen 
0. P a r t s, 18. November. Der heutige 

„Figaro" beschäftigt sich mit dem Wiener 
Besuch des deutschen Reichskanzlers und des 
Reichsaubenministers Dr. Stresemaun im 
Zusammenhange mit den diesbezüglichen Er­
klärungen Briands. Das Blatte meint in 
ironischem Ton, Briand sei eine leichtgläu­
bige Natur, wenn er glaube, man hätte tn 
Wien nicht intim ttber die technischen An-
schlufkmitglichkelten gesprochen. Im Gegen­
teil, diese Annahme könnte sich heute oder 
morgen satal für die Westmächte auswirken. 

Der „Figaro" verweist Hiebes a>»s die Be­
hauptung der „Times", wonach in Wien 
auch die Möglichkeit einer 
deutsch-österreichischen Armeeorganisation 
und einer einheitlichen Außenpolitik bespro­
chen worden seien. Das Blatt dehat^ptct, 
diese Tatsachen genügten, um zu beweisen, 
dah î esterreich und Deutschland aus diese 
Weise indirekt bereits den Anschluß durch-
zusühren begännen. Es liege nun an der 
Diplomatie der Wcstmächte, diese Vorgänge 
nicht unbeachtet zu lassen. 
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von der Ausschließung ?üf»l ausgenommen 
haben und werden darliber nur vor de« 

Das russische Rätsel 

gemeinsamen ' Parteikongres; Rechenschast ablegen. 

Der dritte Gieg Eapa-
blancas 

g .  B u e n o s  A i r e s ,  1 8 .  N o v e m b e i k .  
Vorgestern wurde die 2^. Partie, die nach 
dem 40. Zuge abgebrochen wurde, fortge­
setzt. Aljechin machte in der Fortsetzung 
einen kleinen, aber verhängnisvollen Feh­
lsr und mußte sich nach dem 70. Zuge er­
geben. Der Stand ist 4:3 für Alzschin, 22 
Partien blieben unentschieden. 

Sozialen, hat sogar ossen mit dem Plan der zur Auswirkung kommen werde. Wie oerlau-
"sogenannten Tonaufi)deration geliebäugelt,^tet, soll der gegenwärtige russische Gesandte 

den sie allerdings endgiltig ad acta gelcgt in Rom, K a m e n e w, aus seinen Posten 
zu haben scheint Man kann wobl heute sa- nicht mehr zuriickkehren, da er der Opposition 
Igen, das^ über 90 Prozent der Vesterreicher ^ angehiZrt. Zum Nachfolger wurde S t 0 m e-
snr den Anschluß an Teutschland sind. Zum njak 0 w auserkoren. Die Abberufung des 
Teil ans völkischen, vtm Teil an? politischen, Berliner Gesandten Krestinski wird 
zum Teil a:is wirtschaftlichen Gründen, wo- > an zuständiger Stelle dementiert. Ncch /n-
bei allen gemeinsam der Gedanke ist, daß es sormaNonen des „N''rliner Tageblatts" 
sich b^ebei um eine staatliche Existenzfrage miissen säintliche oppositionellen Führer, die 
für das dnrch die sinnlose Gewaltpolitik der aus der kommunistisr^n Partei Rußlands 
Eiegermächte zu einem Torso degradierte ^ ansgefchliissen wurden, ihre ?Uolinunaen im 
Oeswrreich bandelt, desien .s^andel und In- Kreml räumen. Radek, Trot^kij und Tinow-
dnstrie »bnebln auf das deutsche Mutterland ^ jew sind zwangsweise delogiert worden, 
angewiesen find. 

Wenn der Pariser „Jittransigeant^^ klagt, 
daß der Anschluß sich aus den wirtschaftli­
chen Notwendigkeiten heraus ganz von selbst 
auf dem Wirtschaftswege vollziehen werde, 
so trifft er wo^l in smnen Aengsten das Nich­
tige. Die Rechts einheit zwischen 
Deutschlmid und Oesterreich ist bereits auf 
dem Marsche ,und daS nächste Ziel ist in der 
Tat der W i r t s ch a ft s a u s g le i 6), des­
sen Weg man sich etwa in der Weise denkt, 
daß zunächst ein Zollsonderabkommen abge­
schlossen wird, d«S über den Zollabl>au letz­
t e n  E n d e s  z u  e i n e r  W i r t s c h a f t ?  n n i -
0 n führen soll. Wie au? Wien berichtet 
wird, gedenkt der Wirtsck>a^tsa>t?schuß des 
k-stei'Keicknsch-dct>tschen Volköbnndes dem­
nächst eine deutsch-österreichische Wirtlchafts-
lonserenz anzure<ien, auf dem diese Fragen 
erörtert werden sollen. Aber neben den Fra­
gen des Rechts und der Wirtschaft sind auch 
politische in Wien erörtert worden, was 
s c h o n  a n s  d e r  T e i l n a h m e  E t r e s e m a n n S  
an der Reise hervorMg. Man verrat kein 
Gebeimnis, wenn nion feststellt, daß die 
deutsche Tiplomatke über die mangelnd? Un­
terstützung seitens deS öfterreichi'schen Ver-

Trodil angeblich sür den Llebergang zur bürgerlichen Staats­
form — Divlomatifche Derändemngen 

0. B u d a p e st, lk. November. "8-Lrai-
Ujsag" veröffentlicht einen sensat'onellen 
Rusjland-Bericht seines Moskauer Bericht­
erstatters, welcher über die Grenzen nach 
llngarn eingeschmttggelt worden war. 
dem Berichte l̂ eiht es u. a., die Ausschlie­
ß u n g  T r o t z k i s u n d s i n o w j e w s  
sowie die Demonstrationen anläßlich der 
Dezenniuins-Feier dex Sowjet-Union seien 
Symptome einer schweren Krise des heuti­
gen russischen Regimes. Diese Befürchtung 
sei um so stichhältiger, als T r 0 k i heute 
ül>er eine große Majorität der Sympathien 
versüßen könne. Trozki sei der Meinung, 
das; die heutige Staatsform Rusjlands ab­
geändert werden müsse, und zwar unter 
Mitwirkung einer bäuerlich - bsirgerlichcn 
Koalition. Dies wäre ein Uebergang zur 
^ßema îgen büraerlickKn Stantsform, na-
tiirlich ohne die zaristislb« Diktatur. Dle 
Opposition heiskt es in dem besagten Be-
richt weiter, versüpt iiber einen gros^n 
?'ropagandaapparat. Stalin rechne 
bereits mit seinem Sturze, da die morali­
sche Macht Tr?tzkl's sich nicht brechen lasse. 
Trotzki und Sinowjew sollen die Nachricht 

« . W a r s c h a u ,  18. November. Hie­
sigen Bl/^ '̂̂ meldungen zufolge sind r u s-
s i s Truppen jenseits der pol­
nisch-: Meitze mit dem Ausheb-n 
von S..^ '.Priben und Ausstellen von 
Drahtverhauen beschäftigt. Zu diesen Ar­
beiten werden auch Zivilleute herangezogen. 

» 
0. B e r l i n, 18. November. Die ^Bosfi-

sche Zeitung" ersährt, daß die Spaltung zwi­
schen Regierungspartei und Opposition auch 
auf dem Gebiete der russischen Diplomatie 

Kurze Nachrichten 
0 .  B e o g r a d ,  1 8 .  N o v e m b e r .  D i e  

grader Handels- und Gewerbekammer wird 
demnächlst eine gemeinsame Konserenz der 
Vertreter lcimtlicher Handelskammern deS 
Landes einberufen, an der den eigenst ein­
geladenen Mitgliedern der Skupschtina 
eiî  Neilje von Wirtschaftöfragen var 
Augen geführt werden soll. 
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nxlr, nnd eS ist nicht zu bezweifeln, daß Stre-
semann in Wien die Schaffung von sicher-
hsiten für einen engeren Konnex Ul^d eine 
gleichlinige Politik angeregt hat. 

Das alles bedeutet natürlich noch lange 
nicht den Anschluß und die Besorgnisse der 

treterS lSenf einigermasien verschnupft fran^sischen und der italieuijchen Prege 

sind somit erheblich vergrübt. Aber eben 
auch nur verfrüht, denn daß der Zusammen­
schluß Deutschlands und Oesterreichs sriiher 
oder später automatisch erfolgen wird, das 
liegt in der Natur der Sache, kann durch 
alle Fesieln von Versailles und St. Gcrmain 
nicht <zebiudert wude«. 

Börsenberichte 
L j u b l j a n a, 18. November. fD d, 

v i s e n): Berlin 1356, Zürich 1l)95.50, 
Wien 801.5X), London 27^.90, Newyori 

P r a g  T r i c - s t  S 0 9 . 5 0 .  —  E f ­
f e k t e n :  ( G e l d ) :  C e l j ö k a  1 6 4 ,  S a i b a c h e r  
Kredit 126, Kredilmislalt l60, VevLe 133, 
RuZe 280—Baugesellschaft 56, SeZir 
w t ,  M a s c h i n e n f a b r i k  W  W a r e .  —  L ^ o l z .  
markt: Tendenz unverändert. Abschluß 
2 Waggon ^uchenilötze, 3.8 m auf.izärts, 
mit 15?z von 2.5—m, ^adiuZ 3.°i—50 
cm, mit 155o von m, ohne Aeste, 
250, Angebot in Vuchenbolz, parallel, be­
schnitten, von 38—100 cm, von 16 cm aus­
wärts, franko Waggon Verladestation 600 
Bretter, Fichte und Tanne, 18 mm, von 
18 cm aufwärts, tertia, franko Waggon 
Grenze 420; Nachfrage nach Buchenklötzen, 
von 3s) cm miw)örts, franko Waggon Ver­
l a d e s t a t i o n  2 0 0 ;  L a n d  w .  ' P r o d u f t e :  
Tendenz ruhig. Absch^uH 4 Waggon? Wei­
zen. 

Wichtig für unsere 
p. T. Leser! 

Da wir noch in dieser Woche die probe­
weise Zustellung unseres Blat^eS beschlie» 
ßen werden, möchten wir unsere P. T. 2o-
i^r, die Gewicht darauf legen, daß ilincn das 
Blatt auch noch we,terhin Mlestellt werde, 
freundlichst ersuchen, sich der bereits beige' 
legten <?rlagscheine unverzüglich zu bedie­
nen. Das monatliche Abonnement kostet 
nach wic vor 20 Dinar. — Die Verwa^tSMA 
der »Mavburger Zeitung*, 



Nachrichten 
Die Aadrordnung 
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dtM Borfitz des StaatÄxitpidirt'k. 
tor» Ing. K n ciev ie fand am T'en». 
tag w viubljana eine Konserenz von Ber-
tretern der m Betracht kommenden Ärcis«, 
»vrnehmlich aus der Virtschaft^^wflt statt, 
um !>ie Meinung hinsichtlich der Ergedn'ss« 
der europäischen ^atirplankonferl̂ nz ln 
Prag atizugeben. Dcr GroßLupan von Ma-
rikor war' durch den Vofra^ Herrn Dr. 
Stare, derjenige von Ljubljana durch 
den .<?ofrat 5>'rrn Dr. M a r n vertr^'teii, 
die >turperwaltilMl^ von NoqaKka A,7tina 
vertrat X'^'rr Dr. st c r und deil hiesigen 
x ^ f r e n i d  n n i ' r t e h r v v c r b a n d  . H e r r  K o n ö a n .  
In d'v 2ij.^"ng wurde zun^ft !x'r Bericht 
über die Crqebnisse der Prac^er Konferenz 
vorfl^'Iec^t, insowi'it die nächstj>ilirige Zugs-
fahrordnunq fiir Slowenien in Betracht 
kommt. Im grof,en und qanzen iix'ist die 
^ahrordnunfl fi'lr da? Jahr wenig 
Vexändenmlien auf, nur mit ^Db<'rfrain 
wurden die Berlnndunt^l'n verbessert. Im 
Berlmise der .'»Konferenz wurden einifle 
Wunsche au<'qcspro6i<?n und Borschläc^e un­
terbreitet, die die Bahndirektlon nact) Mög 
li^ikeif l'icmc'tsichti^icn wird. Es ist zu hof­
fen, dan in Bälde eine Besserunq im 
Zug^nc'rlehr ^low?niens eintritt. 

dieser l>^el>'genheit können wir nicht 
umliin, einil^e Warte an die Adresse der 
StaatZbas^ndirektion «n Lsiibljana zu rill­
ten. In, ,>ntfi''jse des reisenden Publikums 
ist es Pflicht aller Bahnvenvaltunqsftellen. 
die Oeffl'ntli.'tikeit non seder Aenderung der 
?^erk<'lirszeiteii, insl'esondei-e aber l>f> (Ein­
stellung oder Auafall von Ziiqen, rechtzeitig 
zu verständigen. In erster ?inie kommt 
hierbei di«' Presse in Betracht, die ja zum 
iirns^fl'n Ti'ile die diesbezi'sglichen Infei-ma^ 
tioneii vernkittelt. Mit dem (^nd< der 
^ innmersaison sind in Eloivenien einige 
Zni^e au'?gi'snsl«'n, wobei die Verlegung an­
derer ^i'lgc vorgenommen werden mnszte. 
Die ^iyessi' wird darüber entweder gar 
nicht oder aber mangel1)aft und auch spät 
verständig«. In-'l^esonder,' gilt die-^ fstr die 
Blätter im ^^reis.' Muribor, die ganz und 
«Zar auf private Informationen in dieser 
.^>ittsichl anqewieseu sind, wenn sie ihre 

i'Nii Aländ-'n'üg'.'n der ^ahrordnung 
v<',ssänd?gl'u wos>''n. Da nun diese Infor-
Ntatilinen oft «riis^erst u'angelhast und un-
zuvl'i-lässig sind, wird nn? seilen« unserer 
?eser »st znui ?iormurf sjemocht, daß wir 
fnlsche ^ahr'Zeiten anheben. Die 5!iedaikti0' 
neu sind fast liu>?ichlir^^li6i auf die Fahr-
ordnung-^bües^^r angewiesen, die sa auch 
nicht immer verlns;l!ch sind. Inöbesondere 
gilt die? vom „Tlu?.l,eni Red PoZnje", also 
>vom of f i i e ^ len Fal)rordnung?bu6?, 
idas von Fehlern geradezu strotzt! Wehe 
dem Neilenden, der sich nach diesen? Nuche 

vom Tage 
richten wollte! 1Iek»e?all im Äusland« ist 
die lttbenswerte Gewohnheit eingefiitirt, 
daß die Bal,nverw<?ltung bei Aenderung 
^r Zngsfahrordnung d'e ?I!edaktionen mit 
allen nötigen Behelfen zur Darnachrich' 
tunq versieht, die sie ja unausgesetzt beni^-
tigen; nur t>el un^ ist man noch nicht so-
ivoit gekommen. .^>offen war, daß die maß­
gebenden ?!a?toren diesen unteren beschei­
denen Wlmsch beherzigen werden. 

Die „Sow'et Seter" der 
Aagreber Kommunisten 

Die geheime Zusammenkunft im Gt. Simon. 
Wäldchen. 

Die Zagreber Il^olizei hatte anläßlich der 
Dezenniumsfeier der Z-owset-Union wieder 
schwere Arbeit mit den Zagreber Kommu­
nisten, die unentwegt ihre propagandistisch.' 
Tätigkeit fortsetzen wollen. Ursprünglich 
wollte die Polizei über die vor einigen Ta­
gen erfolgten Verhaftungen keine näheren 
Aus-künfte erteilen, dann hieß eS wieder, 
man hätte einig« Kisten mit Propaganda-
mnterial konfisziert. 

Wie nun aus Zagreb mitgeteilt wird, 
veranstalteten die Konrmimisten eine ille­
gale Dezenn!umo<feier im St. Simon-Wäld-
chen, wo sie. mit einer roten?sahne ausge­
rüstet, im winterlichen Schweigen der Na­
tur Reden hielten, sangen usw., um auf die­
se Weile den zehnten Jahrestag der Sow­
jet-Union einmal gegen den Willen der Po­
lizei zu feiern. Nachher fand eine Unter­
haltung in einein entlegenen l^afthaus au­
ßerhalb Zagrebs statt, woranf sie in etiva? 
angebeiterter und kampfluist-iger St-immttng 
nach Zagreb einrül^ten. Da unterwegs »^lug 
zettel kommunistischen Inhalts verteilt wur 
den, wurde die Polizei auf die ^^eimkelbrer 
aufmerksam und nahm die Rädelsführer 
der??eier in .^aft. 

Das Sdrengerl^t der 
Diebe 

Daß Diebe unter sich auf Ehrlichkeit 
halten, ist bekannt; sie müssen dies auch, 
da sonst jede Organisation, die hier zmn 
Erfolge lxzsonderS not^vendig ist, unmöglich 
wäre. In Warschau wurde nun dieser Tage 
aus der Straße schwerverwundet ein be­
wußtloser Mann mufgolesen, der zunächst 
die Angabe seiner Perfonalien verweigerte. 
An Hand des Verbrecheralbums wurde 
aber bald festgestellt, daß es sich um den 
„berühmten" Apachen Leon Motyka han­
delte, und bald erfuhr man denn auch aus 
seinein Geständnis, daß es sich um Verwun­
dungen aus einer Bestrafung durch ein 
Cchrengericht seiner Kollegen handelte. Tie 
große Apachenorganisation, der Motyka «n 
gehörte, der „Sc^varze Adler", hatte näm 

lich eine Zwfse gegründet, zu der iedeS 
Mitglied 1v Prozent seines „(5iulommen:i" 
beitragen mußte. Der Ztveck dieser »kassc 
war, Aamilien von Kollegen, denen bei 
der Autsibung iljres Berufes ein Unfall 
zugestoßen war und die infolgedess'n ^ür 
elnige Zeit an weiterem Erwerb »ertiin-
d^'rt waren, zu unterstütze«,, ferner für 
solche, die zu lange auf ihre Murt^Zilung 
warten mußten, K^aution zu stellen, oemit 
sie ihre Zeit nickt unnötigerweise mit un-
produktiver Hast vergeuden mußten, in der 
.Hauptsache abir, um sich routinierte An-, 
wälte zu haltm, kurzum lauter vorbildliche 
Zwecke. Die Verwaltung der Gelder lag in 
den Händen von Mottika. Als man nun 
vor kurzem für eine Kaution wieder eine 
größere Summe benötigte, stellte sich her­
aus, daß die Kasse leer war: Motyka hatte 
sich für persönliche Bedürfnisse die W00 
Mulden, die ihren derzeitigen Inhalt bil­
deten, ausgeborgt und inzwischen noch 
keine Gelegenheit gehabt, das Geld unbe­
merkt aus einem neuen Verdienst zurück­
zuerstatten. Der Verschtvendcr wurde nun 
sofort „verl)aftet" und in einer regelrech­
ten Sitzung des zu diesem Zweck kotlstitu-
ierten kollegialen Ehrengerichts nach län­
gerer Verhandliung verurteilt und das 
Urteil auch gleich an Ort und Stelle voll­
zogen. 

t. Dinar für charitatioe Zwecke« 
Der ^rcisausschuß des Kreises Sarajevo hat 
dieser Tage den Humanitären Bereinigun­
gen des Kreises den Betrag von ISO.lXXI Di­
nar votiert, wovon SO.tXX) Dinar allein der 
I<tvalidenvereinigu»lg überwiesen wurden. 

t DreitSffiae Streik an der Tierärztlichen 
Hochschule in Zagrtb. Zum Zeichen des Pro­
testes gegen die geplante Auflassung der Za­
greber Tierärztlichen .^ochseliule sind deren 
Hörer in einen dreitägigen Streik getreten. 

t. Ernst Rüdiger Fürst Gtarhemberg f. 
Aus Linz wirb gemeldet: Ernst Rüdiger 
Fürst Star Hemberg, Großgruitdbefit-
zer und ehemaliges erbliches Mitglied des 
.Herrenhauses, ist vorgestern auf Schloß Au­
hof nach längerem Leiden im Alter von 6K 
Iahren gestorben. Er war am 31. Novem­
ber l86l in Bergheint geboren. Er hatte 
früher den Titel e'mes Erblandmarschalls in 
Oberösterreich. Eine Zeitlang gehörte er 
auch dem österreichischen Landtage als Ver­
treter des konservativen Großgrundbesitzers 
an. 

t. Orkanartiger Gtuem bei Brekice. Aus 
Ljubljana wird berichtet: Nördlich von Bre-
-ice wütet in der Nacht vom Ist. zum !7. 
d. M. ein orkaumtiger Sturm, der die Dä­
cher einiger Bauern« und Winzerl^äuschen 
davontrug und auch sonst großen Schaden 
anrichtete. Am schtverften wurden die Ge-
meiniden Aelno, Kamenica und Stojdraga 
betroffen. 

t. Starke kälte in Dalmatien. Aus Split 
Mrd berichtet: Seit einigen Tagen herrscht 
in Dalmatien eine hier ungewohnt starke 
Kälte, die im Ki'lstengebiet stellenweise b—6 
Grad unter Null erreicht hat. Im dalmati­

nischen Gebirge ist der erste S<bnee geial̂  
len.  ̂

t. von einem Wolf zerfleycht. M o st a r, 
l^. November. Unweit vom Dorfe Dobra 
Go^ea wurde ein l i-jäHriger Bauernbursche 
von einem Wolf zerfleischt. Er hütete die 
S<HÄe seines Vaters und ließ sich unbewaff­
net mit dem überraschend großen Wolf in 
den ^amps ein, der ihm ein Schal rauben 
wollte. Der Wolt überwältigte den Burfche» 
und riß ihn in Stücke. 

t. Schneeverwehungen in Montenegro. 
Wie aus Podgorioa gemeldet wird, mußte 
der Verkehr a»f den Straßen Beraja-^Or-
hevoca und Nik8i5—^Travnik infolge starker 
Schneeverwehungen o^estellt werden. 

t. Mitz Ruth Alder im Barietee gelandet. 
Die Atlantic-Fliegerin Miß Ruth Alder 
hat sich verpflichtet, IM Tage hindurch auf 
BarieteebÄhnen in Newyork, Washington 
und anderen Städten bei einem t^halt von 
l000 Dollar täglich aufzutreten. 

t. Verhaftung der Lissaboner Schulleiter. 
Auf Veranlassung des Innenministeriums 
sind Mittwoch sämtliche Schuldirekt^ren Lissa 
bons verhaftet worden, weil sie, als eitrige 
.Kanonenschüfse vom.Hasen her ertönten, ih­
re Schulen schlyssen und die Kinder mit der 
Erklärung nach .Hause schiften, daß eine Re-" 
volution ausgebrochen sei. Es handelte iich^ 
um Salutschusse, tnit denen der schwedische 
Kreuzer „Fylgia" den Staatspräsidenten 
Carmona begrüßte, als dieser einen Besuch 
an Bord abstattete^ 

t. Revision des Glater-Pro,vstes. TaS 
Unterhaus nahm eine Gesetzeemorlage an, 
wodurch die Ueberweisung' des 'Dalles de? 
früheren deutschen Neich^^ng.e.hörigen Os-
kar Slate r, dessen Unschuld an einem Vhm 
zugeschrik^benen Mord sich nach l8jähriger 
Kerkerhaft heran'^gestellt hat, an den Appel-
lationsgerichtsbof vorgesehen ni«rd. — OS-
kar Slaber, der, wie 'berichtet, dieser Tage 
enthaftet wurde, steht, lauj Lnndrxner Blät-
termeldungen, noch unter polizeilicher !?^on« 
trolle, und muß sewen jeweiligen Aufent­
halt bezseliutlg'?weise seinen Wohnungswech­
sel, bei der Polizei melden. Er hat inzwi. 
schen seine deutsche Staatsbürgerschaft ver­
loren, i'st also staatenlos, dürfte aber, da ihm 
seine Nichte, die in Glasgow lebt, iihr Haus 
angeboten hat, ohne Anstand dckhin zurück­
kehren können. 

t. Er fürchtet seine Frau, ober nicht die 
T»ere des Urwaldes. K a s s e I, 18. Novem­
b e r .  D e r  A f r i k a f o r s c h e r  S c h o m b u r g k ,  
der in einem Marburger Kino über „Men­
schen und Tiere im Urwald" belichten soll­
te, ließ seinen Vortrag unmittelbar vor Be­
ginn absagen. Dafür gab er unfreiwillig der 
Bürgerschaft die Tragikomödie eines 
konfliktes zum besten. Kurz bevor der Bor­
trag Schomiburgks beginnen sollte, erschien 
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War Richard durch diese Begebenheit 
schon bi? zuni äufterstetl in Neugier versetzt, 
so wuchs sein Erstaunen noch ius Mas;« 
lose, als er jetzt da der andere, im Lichte 
der Sonne stellend, für einen Moment sein 
Gesicht zur Seite waiMe, in ilim .^inrich 
ji^lahre erkannte. 

Auf v^änden und s^üßen kriechend, schob 
Orell sich nor, einer Stelle zu, wo er «n 
möglichst grös^ter Nähe der Barriere, den 
Steig übersel?en und eventuell auch einige 
Worte der Unterredung auffangen konnte, 
wenn, wie er verinutete, Der .'iramerad sich 
hier util Rose ein Stelldichein g^beit würde. 

Und seine Vermutung bestätigte sich-
K^um hatte er sich lautlos und alles ver­
meidend, was Heinrichs Auflnerlsamteit 
hätte wecken können, im l)oli<'u Busäigrase 
gelagert, als er auch schon das hübsche 
Mädchen leichtfüßig den Steig hernieder 
«nd auf Klahre zueilen sah. 

Als er dann das Lachen und Scherzen 
der beiden beobachtete, als der Wind in ab­
gerissenen Worten den süßen Klang der 
»Weichen Mädchenstimme an sein Ohr trug, 
ida versank der einsame Laiusiher alsbald  ̂

ÄÄar also Rose Vollbrecht das Mädchen, 
das der Klmnerad liebte und das er dem­
nächst heimzu führen-gedachte? 

Dann freilich, ja dann hatte er seine 
Luftschlösser zu frich gebaut. Dann waren 
seine kühnen, hoffenden Gedanken zu weit 
gegatlgen, dann waren feine Zukunftspläne 
so ni6i<ig, so leicht zerfließend wie die 
weißen Wölkchen, die über seinem Haupte 
am Himmel einHerzogen. 

Lag er jetzt denn nicht wie ein Narr hier 
iur Grase, er, der mit stolzgeschwellter 
Brust hierhergekommen war? 

Was tat er hier noch? 
Er l)ätte lachen mögen, ein wildes Hahn-

volles Lachen, wenn er sein Wünschen und 
Wähnen bedachte und dann sich hier liegen 
sab, einsam, unwillkommen, von keinem 
lieben Gedanken erwartet und ersehnt. 

^ilr einen Augenblick fuhr wie ein Blitz 
ein häßlicher Gedanke ihm durch den Sinn. 

Wenn er g?gen klahre ankämpfte? Wenn 
er ihnt das Mädchen streitig niachte? Wie 
leicht ist so ein Weib b?tört. Und er würde 
es fchon f^rt-ig bekommen. 

Mer ein Nest von anständigem Empfin­
den ließ ihn diesen Gedanken wieder ver-
iverfen. 

Heinlich klahre hatte gut, hatte groß­
mütig an ihm gehandelt. Er war sein Wohl­
täter, sein Freunb geworden, er hotte il>m 
eine ehrenhaft^ und o^ene Gesinnung eirt» 
geaetWebracht. U,t^ das fühlt« Richard 

Orell, wenn irgend ein Mensch, so hatte 
der Kamerad Anspruch auf feine Dankbar-
teit und Achtung. 

Mißmutig riß der junge Bergmann 
einen Halm ab unt) zog ihn durch die 
Zähne. 

Seine Gedanken irrltchten wild hin und 
her. Tausend .Hoffnungen, tausend Zweifel 
kämpften miteinander und alle drchten sich 
im Kreise um Roses Person. 

Wer verbürgte ihm denn eigentlich, daß 
das Mädchen den anderen liebte? Wer 
sogte ihm überhaupt, daß ihre Wünsche in 
einer îrat mit Mahre gipfelten? 

.Ä'onnte das c»lles nicht eben so gut ein 
vages Spiel seiner Maniaisie sein? 

Und wenn es so tvar, wenn Rose nicht 
an Liebe und Heivat dachte, wer wollte es 
ibm dann vennehren, wenn er daS Mädchen 
für ftich zu gewinnen suchte? 

Hatte er dann eigentlich noch notwendig, 
auf Klahre Rücksicht ^ nehinen? 

Und wieder irrten die Gebanien im 
Kreise, i'iberstürmten sich in wilder Wucht 
und zeigten ^noch kein Ziel und kein 
Ende. 

JnMzischen sand zwischen den beiden jun­
gen Menschenkindern dort oben an der Bar 
riere eine recht inhaltreiche und wichtige 
Unterredung statt. 

Rase Vollbrecht und Heinrich Klähre 
kannten einander von Kindesbeinen an. Sie 
hatten schoa in früibokter Jugend miteimm-

der gespielt,' haten miteinander auf dersel­
ben Schulbank gesessen und derselbe alte 
Pfarrer hatte dan-n über sie beim Hinaus­
tritt ins Leben den Segen Misprochen. 

Heinrich, der ernste, nachl̂ ntliî  Hein­
rich, der so wenig gemein hatte mit den 
andren Burschen des Dorfes, hatte über 
seiner Arbeit die Jugendjahre nicht verges­
sen. Sein Herz war der Gespielin seiner 
Kindheit treu ' geblieten, und wi« er sie, 
fast unter seinen Augen, aufblühen sah zu 
der schönen, herben Jungfräulichkeit, die 
wie ein reiner frischer Dust von ihr aus­
ging, da war auch in. seinem Herzen etwas 
Wur^rsamos erblüht. Eine tiefe, heiße 
Liebe zu dem schönen Mädchen war w ih» 
wachgeworden und ließ mit immer größerer 
Heftigkeit den Wunsch in î  rege wexden, 
die als sew Weib zu umarmen, die in se­
ligen Kindheitstagen einst seine unschulds­
volle Gespî in gew^en war. 

So hatte er oft «rd immer öfter de« 
Weg hier herauf gefunden zum Steig, im­
mer getrieben von dem einem heißen Ver­
langen, dem angebeteten Weibe s«^ Hof­
fen imd Wünschen zn gestehen. 

Längst lagen unten bei der Trübe seine 
Ersparnisse !^reit. Er kam nicht ails Bett­
ler mit leeren Händen zp der Geliebten. 
Ein Wort von ihr hätte genügt, u« z> 
veranlassen, ihnen ein .Häuschen z« berei­
ten, beintelig und sauber, mit blinkendem 
Hausrat und artigem Tî letn-deck-dti!̂  



der größten Fabrif für landwirtschaftliche 
Maschinen m den Bereinigten Staaten, 
beim .»ortigen Zivilgericht «in« Z<heid«iags-
klage gegen sein« Gattin, die Sängerin 
Tanna W a l S k a, eingebracht, die vor ei­
niger Zeit in Paris einen Parfümerieladen 
eröffnet hat. Mr. Mac Cormick hat Frau 
Tanna Walska vor fünf Jahren geheiratet, 
nachdem seine erste Ehe mit der Tochter 
JoHn D. Rockefellers, Edith Rocke-
feller-Mac Cormick, geschieden worden war. 
Das Ehepaar Mac Cormick ging vor einem 
Jahre auseinander, Frau WalSka etablier­
te sich in Paris, ihT Gatte blieb in Chicago. 
In der Klage des Multimillionärs wird als 
^leidungsgrnnd angeführt, daß Frau Gon 
na Wa^lska sich geweigert h«be, ihren Beruf 
als OpernsSngerin wie auch als Geschäfts­
frau aufzugeben, Paris zu verlassen und iih-
ren Wohnsitz i« Chicago nehmen. Mr. 
Mac Cormick fühlt sich deshalb, wie es ln 
der Klageschrift heißt, „auf das bitterste 
enttäuscht und geseNschaftlich lächerlich ge­
macht". Die Kloge gelangt nächste Woche 
zur Verhandlung. 

t. Freil«»siung der vler entführte« Euro­
päer. R a b a t, l6. November. Die vier 

.1^ »A ^ 
entführten Eur,yäer sind freigelassen wor­
den und befinden sich auf dem Dege zu den 
französisch«» Vorposten. 

t. Aamili««tragödie. W o l f e n b ü t« 
t e l, 17. November, tze»«« früh wurden die 
geschiedene Frau Klnmann und der verhel-
ratete Lehrer KrSke aus Hessen in Braun» 
ichiveig ln der Wohnung der Frau jitlu-
mann mit l^osvergiftung gefunden, ebenso 
die beiden Kinder der Frau Klumann. Die 
Kinder waren tot, während Frau Älumann 
und Krö<e inz Krankenhaus gebracht wur­
den, wo sie in vernehmungsunfäkiigein Zu­
stand liegen. Frau Klumann hatte auch ei­
nen Revolverschuß in der Herzgegend. 

t. Vergewaltigung der eigenen Tochter 
und Totschlag. Köln, 18. November. Das 
Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Mas 
fion wegen Vergewaltigung und Todschla-
ges zu fünfzehn Jahren Z'uchthaus; er hat­
te seine vierzohnj^hrige Tochter vergewal­
tigt und sie dann, um eine Entdeckung zu 
verhindern, mit einem Gtichl niedergeschla-
gen und zu erdro^cln versucht. AlS die 
Sterbende noch immer Lebenszeichen von 
sich gab, schlug er ihr mit einem Eisenstück 
den Schädel ein. 

?-si- T 

Nachrichten aus Maribor 
a r l b o r, 18. November. 

Das Könlg-Veter Denkmal 
Für vle llmlieftaltung des Hauptplatzes 

Diese Frage ist in unserer Oeffenttichfeit 
schon viel besprochen worden^ Bisher war zum 
Standplatz des Denkmals, dessen Fertigstellung 
nun nicht mehr lange auf sich nmrten lassen 
wird, der Park am „^ugoslovanski trg" aus-
ersehen, dort etwa, wo seinerzeit das Tegett-
Hoff-Denkmal stand. Run hatte sich inzwischen 
herausgestellt, daß dieser Platz nicht besonders 
gut gewählt erscheint, da er zu abs^ts von der 
Hauptverkehrsader liegt. 
In den letzten Tagen tauchte eine neue 

Idee auf, die gewiß ollgemeine Billigung fin­
den wird, da durch die Errtchwng des Denk-
imalS fkr König Peter an der betreffenden 

Stelle die ganze Anlage einen würdigen Ab­
schluß bilden würde. Es handeU sich nämlich 
um den neuen Teil des H a u p t p l a tz e S, 
den sogenannten Neuen Markt. Ur-
sprünglich wurde dieser Platz für die Errich­
tung der Markthalle bestimmt, die sich 
ebenfalls im Programm der Gemeindeverwal­
tung befindet. Allein für einen solchen Bau 
wäre der Platz nicht glücklich gewählt, da hie-
mit das alte Uebel wiederkehren und der gan­
zen Gegend Lickit und Luft genommen würde^ 
Die Markthalle muß anderswo gebaut werden, 
an einem hiefür besier geeigneten Orte. Ter 

Neue Markt soll einer der schönsten Plätze der 
Ätadt werden. Auch aus Verkührsrlicksichtcn 
wäre die Markthalle am Houptplatz verfehlt, 
da sie durch den Eigenverkehr den Brückenver­
kehr hemmen würde. 

Das städtische Bauamt beschäftigt sich bereits 
längere Zeit mit der Umgestaltung des Haupt« 
Platzes in wirklich großstädtischem Sinne. Bis 
zur Errichtung der Markthalle muß der A^e 
Markt seiner bisherigen Bestimmung noch 
weiterhin iiberlasien werden, der neue Teil, der 
'vbereckige Platz zwischen der verlängerten 
GoSPoSka, Vetrinjsko und Tattenbachova ulica 
bis zur NeichSbrücke, dagegen wird entsprechend 
umgebaut. 

Die vier Saumstraßen werden nach dem dies­
bezüglichen Entwürfe des städtischen Bauamtes 
um etwa 2^ Meter breiter angelegt. Das von 
diesen vier Straßen eingeschlossene Rechteck wird 
zu einem niedligeA. aber zierlichen Park um­
gewandelt, der nach Osten und Westen einen 
halbkreisförmigen Abschluß findet. Diese abge­
rundeten Säume bezw. Ecken sind es haupt­
sächlich, die solchen Anlagen einen modernen 
Anstrich geben und einen ruhigen, stilvollen 
Eindruck hervorrufen, abgesehen davon, daß sie 
sich dem Verkehr bedeutend besser anpasien als 
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die spitzen Ecken der Straßenkreuzungen, die in 
engen Kinven für die Fahrzeuge tat'ächlich den 
Stein deZ Anstoßes bilden. Eingesäumt wird 
die glänze Anlage mit niedri^^em Zier-Gebüsch 
und Kugclulmen, während auf ihr selbst kleine 
Rasen- und Blumenrondells errill'tet und da­
zwischen kleine, gewundene Wege angelegt wer­
den. ' 

TaS Zentrum dieses kleinen Pärtchn,s, also 
ungefähr dmt, wo jetzt der schlanke Lichtmast 
errichtet wurde, wäre der besle und schönste 
Pl-atz für die Errichtung des !,^önig'Peter-Tenk-
mals. Nachdem am leeren Plays zwischen der 
Reichsbrücle und dem Ziegler'schen Hause dem­
nächst ein modernes dreistöckiges H o t e l er­
baut werden soll, fände der linke Brückenkopf 
mit diesen und dem gegenüberliegenden Gebäude 
mit der .Velika kavarna" einen effektvollen 
Alischlnß. worauf sich der Bick sofort auf das 
reizende Pärkchen mit dem Standbilde des 
Königs Peter richten müßte. Nach allgemeiner 
Ansickit ist dies der bestgewählte Platz für daS 
Denkmal. Es wäre auch gut, wenn die Stadt« 
gemeinde bei der FoUji?tzung der zNautZ^i^keit 
einen Blick, der licke Hauptplatz-^idovska ulica 
widmen würde. Den Eckplatz könnte m!zn mit 
verhältnismäßig geringen Kosten erwerbnr und 
ein Wohn- und Geschäftshaus auf diesem Platze 
würde sich auch bestimmt sehr gut renti.'ren 

Das heurige Äourna» 
listen! onzert 

In den größeren Zentren Jugosla»v>renZ 
hat sich der Brauch eingebürgert, die 
„JuMslciwische Journalistenvereinigung" am 
StcnztÄfeiertag, dem 1. Dezember, der auch 
als Norma der gesamten Presse gilt, Kon­
zerte veranstaltet, deren Neinerträgnis dein 
Pcirsions-sonds der Journalisten zuflieszt. 
Die Jugoslawische Journalistenverei^ngung 
i.st bekanntlicherweise eine alluinf<iss«nde Pres 
severeinigung, in der neben den serbischen, 
kroatischen und slowenischen Talgesschriftstel­
lern vollkommen gleichberechtigt auch bis 
deutschen und magyarischen Äollegcn orga< 
ni^siert sind. 

Nummer Ueim 

die voll dem Forscher getrennt lebende iZat 
tin im Saale und stellte fest, daß er seine 
Geliebte bek sich hatte. Schomiburgk ließ 
daraufhin Film und Vortrag im Stich, 
rannte wie gehetzt durch die Straßen und 
brachte sich in einem Hotel in Sicherheit. 
Die Gattin folgte der Spur und fand Ge­
legenheit zu einer sehr öffentlichem Abrech­
nung. S^e bedachte den Gatten und seine 
Geliebte mit Ohrseigen und zwang beide 
zu einer überstürzten Flucht im Auto. Am 
Bahnhof wurde das Paar von Frau Sckom 
onrgk zum zweitenmal gesteNt, dc^ der 
Forscher spranq wieder in? Auto, seine Ge« 
liebte an der Hand, kurbclte er an und nun 
begann eine tolle Fc,hrt kreuz und quer 
durch die Ttras^en Die (Gattin folgte tn ih­
rem Auto. Die Verfolgung endete an der 
Peripherie der Stadt, als es Schomburgk 
mit sein«m schneller fahrenden Auto gelun­
gen war, das Weite zu suchen. 

t. Atnertka! In einer amerikanischen Zeis 
tung wird berichtet: „Direktor Lawes von 
Sing Sing hat das (besuch der Frau Ruth 
Snyder, die wegen Ermordung ihres Gat­
ten zum Tode verurteilt wurde, bewilligt 
und im Korridor des Todeö'hauses einen 
Rad'ioempfänger aufstellen lassen. Frau 
Snyder 7ann sekt allabendlich von 7 bis 
9.4!^ Uhr den Mu.ffkvorträgen und Reden 
laiisrhen, die durch Nnndfnnk verbreitet wer 
deu." 

t. BsrlobunqstragSdZe. Im „Wiesbade­
ner Tagl'blatt" findet sich folgende „^egen« 
erklärnng": Die Aeus^erungen, die ich gegen 
Herrn Rolf Pnller, Nauenthaler Straße 20, 
Hinterh., Dach, bei Müller, getan habe, 
halte ich hoch. Von Schwiegermutter kann 
keine Nede sein, da er die Verlobung mei­
ner Tochter Earosa Preis aufgedrängt hat. 
Indem er sich seckis Wochen durchfüttern 
Üefj, hat er znm Dank meine Tock'ter von 
M 5'nnse weggefülirt. Dieselbe hat dadurch 
ihr dreisähriges Kind bei ihren Eltern zu­
rückgelassen, okine sicki um das K'ind zu küm­
mern, da sie doch Verdienst bat. Frau 
Katbarina Preis, geb Hartwig, Rheinstra-
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t. Ter verhängnisvolle Schuß. Ans Sinj, 

17. d. M, wird berichtet: Ein alter Bauer 
' NMnens Damjan DZaPiL versuchte dieser 

Tage im Hofe seiner Wirtschaft ein Schwein 
durch ei^en Schuß zu tbten. ,Der siebenjäh­
rige Enkel verbarg sich hinter einem Zaun» 

' um die sonderbare Tü'tnng besser beo>bachten 
'zu komren. Der Alte legte an, der Scknch 

krachte, das Schwein blieb unversehrt, wäh­
rend der Kleine auf der anderer Seite des 

' Zaimes tödlich getroffen wurde. 
t. Scheidungsklage gegen Frau Gann« 

WalSfa. Aus Neivyor^ wird gemeldet: Wie 
die Blätter aus lZHicago melden, hat der 
Multimillionär Harold F. Mac C o r-
m t ck, Präsident der Harvester Companv, 

FeuiNeton 
Die Ohrfelge 
Bon Georges Poureel. 

Silvain Cricquot speiste aNein an seinsm 
Trschchen im Hotel. Plötzlich schreckte ihn eine 
Frauenstimme auf. 

„Ist's möglich?" dachte er, „dies Zusam­
mentreffen wäre einzig!" 

Die Daine saß tnit dem Micken zu ihm; 
aber er brauchte nicht ihr Gesicht zu studie­
ren; diese schmalen Schultern, die im Nacken 
gerollten braunen Locken, diese brüsken Kopf-
lvendu«igen, die herbe Stimme waren Beweis 
genug, daß er V!auricette, seine geschiedene 
Gattin, vor sich hatte. 
- Er zuckte instinktiv zusammen. Er wollte 
aufspringen und sich hiinter der niachtigen 
Säule.davonschleichen. Er beruhigte sich aber: 
„Was la-nn mir geschehen?" Auch konnte er 
nicht den Augen ihres Gefährten entfliehen: 
zwei große, gute Kuhaugen schielten ichn an­
zuflehen, die Ungerechtigkeit der Beschuldi­
gungen mitzuempfinden! 

„Ich sage dir: bestelle Kalbsbraten! Fisch 
ist im Restaurant nicht zu gen>ießen. Läc^r-
lich, wie du eigen.simng bist einfach lä­
cherlich!" 

Silvain lächelte. Wie kannte er dies scharf 
betonte lach—är—lich. Schon als Nwuricct 
te Madame C-ilvan Criclluot war, hatte sie 
davon fürchterlich Gebrauch gemacht. Me-
viel Vergnilgen hatte ihm dies lach—«r-lich 
geraubt, wieviel Genüsse untersagt. Wer 
darf unter diesem Gesetz essen, wenn er .Hun­
ger ha^ trinken, wenn er durstig ist^ schla­

fen bei Müdigkeit; ausgehen,, wmn er Lust 
dazu verspürt.. . 

Jalhrelan^ hatte er heroisch ausgeholten. 
Eines Abends war er nicht he'imgek:>mmen, 
obgleich er wußte, wie man ihn wegen dieser 
feigen Handlung verdammen würde. 

Nun sah er heute Mauricette zum ersten-
nml wieder — verheiratet doch sonst ganz 
die alte; geniau so engherzig, unbeherrscht 
wie einst. 

„Sie kaM mir nichts tun," murmelte er 
und steckte sein Gesicht tief, in die Serviette. 
„Aber was für ein Gesicht wird sie machen, 
wenn sie sich umdrehe? S-ie wird mich ja be­
stimmt erkennen — aber oho! — jetzt werde 
ich antworten können!" 

Der gute Junige drüben i^r<mg mit mit« 
leidetregen'den Blicken in ihn. 

„Was tätest du an meiner Stelle?" schie­
nen sie zu fragen. 

Silvain Cvkcsuot lächelte und' gab ihm 
Zeichen, sich zu fugen. 

„Nun, nun, alter Freund, nimm Salb­
fleisch, wenn Fisch läch^r-^lich ist!" 

Jedoch der glücklich beendete Streit Ent­
fachte noch einmal beim Defsert. Diesmal 
schien der Gatte nicht nachgeben zu wollen. 

Manricette schleuderte wütend thre Ser­
viette auf den Bo-den, führte eine Art Kriegs­
tanz darauf aus und verschwand unter schreck 
llichen Droihungen. 

Erleichtert strahlte der l^mann den Kell­
ner an und bestellte die Speise nach seinem 
Geschmack. 

„Wissen Sie, was es heißt, eins so unaus­
stehliche Braut zu haben?" fragte er Sil-
lmin Criclluot. 

Der schüttelte dcn Kop/. Gott Lei Dank! Er 

kannte !>aS nicht! Er würde sich aber nie et­
w a s  d a r a u s  m a c h e n  . . . .  

Die beiden gingen auf die Terrasse. Sie 
setzten sich und unterhielten sich eifrig über 
dies Thema. Eine plötzliche Sylnpathie hat-
te sie einander nahegebracht; dies Gefühl, 
das Fremde einigt, die unter derselben Frau 
gelitten haben. Josef Capelle beichtete ver­
traulich seine cheli^n Verdrüsse: 

„Mauricette war in erster Ehe mit einem 
ausgezeichneten Bursch^'n verheiratet, der 
aber ganz willensschivach war und alles tat, 
was sie wollte. Er ist natürlich an allem 
schuld. Ein fungcs Mädchen muß vom ersten 
Tage der (^e streng gehalten werden. Was 
einmal Gewohnheit wird, verliert sich nicht 
mehr. Es w«r bald zu sj^t, ülber Maurice!-
te Macht zu Finnen . . 

Silvain stimmte dieser Betrachtung bei. 
Er war auch einmal mit einer temperament­
vollen Fvau verheiratet, sagte er, aber er 
hatte sie bald untergekriegt. Oh, er hätte sich 
solches Benehmen nicht gefallen lassen . . . 
„Ein Ohrfeige hätte ich ihr gegeben . ., 
waihvhoftig! Das hätte ich fertig bekom-
men . . vor allen Leuten! Wenn i ch wti-
tend bin, weiß ich nicht, was ich tne!" 

„Eine Ohrfei-ge?" stotterte Josef . . . . 
„bie kann böse Folgen haben." 

„In einer Stunde mache ich I^hnm Ihre 
Frau zahm wie ein Lnmmchen! Ich werde 
iihr die Peitsche des Petruecio um die Ohren 
sausen lassen. . 

Der Gatte rückte deinen Stuhl nÄher an 
den seines Lehrers und bestellte Eiskaffee. 
Es war die rechte Stimmung, so ernste Dinge 
zu besprechen. 

Silvain stieg von Minute zu Minute in 
der Achtung seines Gegenübers Seine Strm-
me dröhnte im Brusttou der AeberäeuWsa. 

„Bitte, etn>as leiser! Manchmal schläft 
Mauricette nicht gleich ein! Unser Zimmer 
liegt über der Terrasse," flüsterte Jofc^ Ca­
pelle. „Jetzt liegt sie im Bett und brütet Ra­
che. Was steht mir noch alles bevor?" 

Als die Stunde sich dem Ende näherte, 
fühlte Silvain Cricquot seine starken Vor­
sätze erbleichen. DaS Hotel, der Garten lagen 
so still, er hatte Furcht vor dem Lärm und 
nahm sich vor, auf die wütendsten Anklagen 
hartnäckig zu schtveigen. 

„All das haben wir diesem Trottel, dem 
ersten Gatten, zu verdmrken!" sagte Josef 
Capelle, „einem gewissen Siloain Criccywt, 
es ist lächerlich." 

Da stand plötzlich eine Frau vor den beis 
'den. 

„Nun, Ioscf," sagte sie mit einer Stimme, 
die nichts Gutes verhieß, „du willst diese 
Nacht in Gesellschaft dieses Burschen verbrin^« 
gc'n. Ich konnte eurer Unterhaltung vom 
Balkon folgen, das ist ja reizend!" 

„W:r haben nichts Schliinmes gesagt,^ 
verteidigte sich der Gatte, „nur daß ich zu gut 
bin. Mit diesem Herrn hier zum B<'ispiel 
dürftest du nicht so umgehen . . 

„Ich geniere mich gar nicht, bitte!" und ihi? 
Arm lanytc weit aus und fiel izn Schwung 
auf Silvain Cricguots Wange. 

.,!^h," stöhnte der Gatte, „mich magst du 
ja ohrfeigen, aber einen Fremden . . Ver­
zeihen Sie tausendmal, mein Herr .. 

„Rege dich nicht um diesen Dummkopf ans, 
der .Herr kriegt seine Okirfeige nicht ge­
schenkt . . ., ich hatte sie dem Herrn aufbe-
n^hrt . . der Herr sieht das vollkommen 
ein . .., der Herr ist daran gewö-hnt . . 

putsch von Ursel Ellen Jacoby). 
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Der l^ieftge Klub als selbständ-i-ge Grup-
pe der Sektion Ljubljana der Jugoslawischen 
Iournalistenvereinigung veranstaltet Heuer 
sein großes Elitc-Konzert, diei^mal im Götz­
saal, welches als Revue sämtlicher Gesangs, 
chöre von Maribor geplant ist. An dem 
friedlichen Sän-gerlrieg werden neben her« 
vorragenden Solisten die (5höre der 
„Alasbeno Matico^, des GesanZs-
vereines.„Maribor", ferner des „Mar-
b u r g e r  M S n n e r g e s a n g s -
V e r e i n s " ,  d e r  B e r e i n e  „ J a d r a n " ,  
„Drava" u. a. m. mitwirken. 

Es ist zu hoffen, daß die Mrgerschast von 
Maribor ohne Unterschied der Nationalität 
und Älasse den Bestrebungen der Pressever-
eimgung entgegenkommen und durch zahl­
reichen Besuch des lieurigen Konzertes zur 
Stützung des Pensionswnds der Journali­
sten beitragen wird. 

Die P. T. Vereine werden mit Rücksicht 
auk den Humanitären Charakter dieses groß» 
zilgigen 5^onzertes ersucht, am l. Tezember 
von jeglichen Veranstaltungen abzusehen. 

Die Bettlerplage 
T<l das Betteln in 5)äuicrn und auf der 

Strasje nachgerade zur Plage wird, hielt 
der städtische Armenrat am 3. d. M. eine 
Sitzung ab, in der er sich mit dieser Frage 
defaßie und folgendes festitellte: 

Nach dem Gesetze ist das Betteln nicht 
gestattet, woriiber die berufenen Sicherheits 
organe (Polizci) zu .vn6)^'n haben. Filr 
denjenigen, der in einer Weise verarmt ist, 
das; sein Leihen bedlohl erscheiut, haben 
seine Angehörigen zu sorgen. k^alls diese 
fehlen, bezw. wenn sie ihn nicht unter­
stützen können, gcht diese Pflicht auf 
die H e i m a t s g e m e i n d e über, 
die dafür zu sorgen hat, das; jed-es Jahr 
zu diesem Zweck«? in den G..nnemdevoran-
schlag ein entsprechender Betrag eingestellt 
wird. 
In Maribor betteln fast ausschließlich 

N!ur Arme, die aus verschiedenen Landge­
meinden in die Stadt gekommen sind. 
Denn für die nach Maribor zuständig.'n 
Armen sorgt die Stadtgemeinde in genügen 
der Weise, soÄaß sie nicht zum Betteln ge­
zwungen sind. Zur Lin^rung des sozialen 
Elends wird jährlich ein Betrag von an­
derthalb Millionen zur Verfügung gestellt! 
Es geht also keineswegs an. daß zuni 
Schaden der Stadtbevölkerung auch noch 
an^re Arm« hier AufentlM nehmen, für 
die ihre Heimatsgemeinden zu sorgen hät­
ten, umsomehr, als es dem Ansehen der 
Stadt nicht zuträglich ist, wenn an jeder 
Ecke ein Bettler lehnt, und abgesehen da­
von, daß dadurch der Straßenverkehr be­
hindert wird, insbesondere seitens zudring­
licher Bettler. 

Mit Rücksicht darauf wurde das Polizei-
iommifsariat in Maribo^ erneut ersucht, 
die entsprechenden gesetzlichen Vorschriften 
strenger zu handhaben. . 

Das Bestreben, das Betteln in der 
Stadt abzuschaffen oder wenigstens soweit 
als möglich einzusckiränken, darf keines­
wegs als eine unhumane Tat ausgelegt 
werden. Gerade das Gegenteil ist richtig. 
Die Stadtgemeinde intervenierte bereits in 
vielen schwierigeren Fällen, damit wirtlich 
bedürftige, besonders aber beschädigte 
Bettler, die auf den Straßen unter der 
Kälte, Nässe oder der Unreinrgkeit zu leiden 
hatten, im Armenhause, wohin sie auch 
gehören, eine gute Aufnaihme fanden. Es 
gibt aber einige Landgemeinden, die bie 
Entrichtung von Versorgungsgebühren um 
gehen möchten und sich de^.halb der Auf­
nahme des betreffenden Armen widersetzen 
und lieber sehen, daf^ sich die Leute in hie 
Stadt begeben. Solche Gemeinden omssea 

oft direkt g-Mmigen werden, Hr«, ver-
sorguagsbedürftigen im Armenhause Auf­
nähe finden M lassen. Es gibt aber an-
derer^ts auch Arme, denen es in Ber-
^ovgiinAshäusern nicht gefällt und die lieber 
in der Stadt auf den Straßen î nd Häu­
sern bettÄn, wo^ sie bedeutende Summen 
erhotten, die sie dann vertrinken oder a»:f 
eine andere unnütze Weise wieder an den 
Mann bringen. Diese Leute verdienen fî r-
wahr keine SiMpathien, wenn sie vom 
Sicherheitsorganen aufgegriffen und den 
Bersorgungshei-men übergeben werden, 
auch wenn sie sich, waS î fters vorkommt, 
dagegen sträuben. 

Unsere Oeffentlichkeit wird aufgefordert, 
das Bestreben des städtischen ArmenrateS 
im eigenen sowie im Interesse der Armen 
selbst' zu unterstützen und den Sicherheits­
organen jeden Fall von Betteln zur An­
zeige zu bringen. Solche Anzeigen nehmen 
auch die Bezir^s-Armenvorl^teher und die 
sozial-politisck^ Abteilung des Stadtmagi-
strats, RotovZki trg 9, entgegen. Nur mit 
Unterstützung seitens der Oeffentlichkeit 
werden Mißbräuche beseitigt, wirklich 
UnterstützungAbedürstigen aber ein« gute 
Versorgung ermögli<!^. 

et altera 

p«r8 
In einer der setzten Nummern der „Mar 

burger Zeitung" erschien unter der An­
schrift „Jugendvcrziehung" ein Artikel, wor 
in in auherordentlich sck)arsen Worten die 
Demonstration einiger junger Leute anläß­
lich der Jahresfeier des Rapallotages ge-
brandmartt wird. Es ist nicht unsere Ab­
sicht, Demonstrationen zu befünvorten, da 
sie ja vom moralischen Standpunkt für' un­
ser«.' Zugend nur schädlich.sind. Es ist jedoch 
klar, daß bei solchen Anlässen, wie. es die 
Rapallofeier war, angesichts der Ungerech­
tigkeiten, denen unkere Konnationalen 
(Deutsche und Slowenen) in Italien ausge­
setzt sind, Ausbrüche der Entrüstung nicht 
verhindert werden können. Sogar ältere 
Personen konnten nicht nmh?n. ihren Ge-
fül)len sichtbaren Ausdruck zu v<'rleih<'n. — 
Und erst unsere Jugend! Der V.'rfasser des 
Artikels hat die Ausrufe: „Z^ivela.vojika" 
offenbar falsch verstanden.. da sie fä unse­
rem >^eerö und nicht dein ^^riege galten 
s„voiska'^ und nicht ..yojna"). 

Die gegen die L<'hrerschc?ft gerichteten 
Vorm>'?r»c lverden ums? veinljcber emvfun-
den, als heutzutage fast jede idealere Bew.'-
gung vom Staate selbst beinalie unterdrückt 
wird. "Faist ssinf Jakire durfte keine Beschwer 
de gegen das Wnteu des ?sascismus gegen 
ihre anderöfprachiaen Untertauei: laut wer­
den, da dies hl^bere politische Interessen ver 
boten. Unsere Lehrerschaft ist unter diesen 
Umständen außerstande, die ibr anvertraute 
Jugend auf die staatliche Zukunft entspre­
chend vorzubereiten. Soll unfer Nachwuchs 
etwa nur im niaterialistischen Sinne oder 
höchftens zum s^ußball erzogen werden? ES 
sind zwar heutzutage sck''"erc ,^eiten. wir 
dürfen jedoch nicht vergessen, daß wir alle 
schwere Pflichten unserer Heimat gegensrber 
zu erfüllen haben.' —n. 

« 

Wir veröffentlichen gerne obige .seilen, 
wollen aber hinzufügen, daß im betreffen­
den Entrefilee die Worte betreffs der Leh­
rerschaft nicht so tragisch zu nebmen sind, 
zumal auch uns iihr schwieriger Standpunkt 
recht wobl bekannt ist. Was die Feier als 
solche anbetrifft, kann uns der Vorwurf ei­
ner übertriebenen Reserve ni^t im gering­
sten treffen, -da wir unser Interesse hiefür 
in zahlreichen Aufsähen wohl zur Genüge 
bekundet ha!ben 

m. Schöne Auszeichnung eines Offiziers 
unserer Garnison. Der Kon»Mandant des 45. 
Infanterieregiments in Maribor. Herr 
Oberst. Dragomir P. Sari 6 wurde zum 
Adjutanten des ^önlgs ernannt. Oberst Sa-
rie, der sich in hiesigen Bekanntenkreisen all­
gemeiner Wertschätzung erfreute, verläßt be­
reits jn den nächsten Ägen unsere Stadt. 

nl. Todesfall. Heute irüih ist im hiesigen 
K r a n k e n h a u s e  H e r r  A l b i n  E r i e B e a m t e r  
des Konsumvereins für Slowenien, im Alter 
von S4 Jahren verschieden. Das Leichenbe­
gängnis findet Sonntag, den SO. d. M. um 
15 Uhr von der Totenkammer des Allgemei-
eren Krankenhauses aus statt. Der Verstorbe­
ne, der sich wegen seiMs biederen und recht­
schaffene» Wesens in weiten Kreise« großer 

Beliebheit erfreute, war ein Bruder deS Ge­
neralsekretärs der. Sozialiftischen Partei )u-
goflawiens und Hauptschriftleiters der 
,^olkSstimme*, Herrn Victor Erien. Un­
sere Oeffentttchkeit wird dem Dahingeschie. 
denen ein ehrendes Angedenken bewahren. 
Der schwergetroffenen Familie unser innig­
stes Beileid! 

m. via Kredit für die i« «reis Maribor 
von Elementartataftrophen Heimgesuchten. 
Jn der am 17. d. M. stattgefundenen Mni-
fterratssitzung wurde dem Kreisausschuß Ma, 
ribor der Betrag vo« AN.lXX) Dinar sür 
die von Elementarkatcrstrophen im Kreise 
Heimgesuchten votiert. 

m. Evangelisches. Sonntag den 20. d. 
um 10 Uhr vormittags wird in der Ehrl-
stuskirche eine Totenfeier stattfinden, wo­
bei der Gesangverein „Liedertafel" und ein 
ad hoc gemischter Chor je einen Trauer-
chor zum Vortrag bringen werden. Die 
Feier kann Heuer wegen der strengen Kälte 
nicht auf dem Friedhof abgehalten werden. 

m. Abschiedsabend. Montag, den 21. d. 
M. um 21 Uhr veranstaltet in der Restau­
ration des Hotels „Meran" das Offiziers­
korps der, hiesigen Garnison den versetzten 
Obersten LukoviL und SariL sowie den 
übrigen Offizieren, die Maribor Verlasien, 
einen Abs^edsabend. Zu dieser Veranstal­
tung werben auch alle Freunde und Bekann­
ten der transferierten Offiziere höfl. ein-
gnaden. 

m. Die Fidschi-Inseln — ein sehenswer­
ter und lehrreicher Kulturfilm. Es ist dem 
rastlos tätigen Verband der slowenischen 
Kulturvereine gelungen, den äuß<!rst inter-
esianteit Zvenska-Erpcditionsfilm „Die Fid 
schi-Jnseln", dös Leben und Treiben der 
dortigen Eingeborenen, sür einige Vorfüh­
rungen zu «^Winnen. Der Film läuft mor­
gen Samstag den lv. d. im Burgkino, und 
zwar. uin 14, 1.^.30 und 17 Uhr, ferner am 
Sonntag den 20. d. i,m 9.30 und Ii Uhr 
Das N«'ivorträflni? fließt einem ??ynd für 
die Nikolo-Bcscherung von 20 armen Kin­
dern zu. . -

m. Unsett »athausuhr hat wieder ein. 
mal iünd öfters im Jahr) eine ihrer be-
tünnten kleinen „Krankheiten": zwar geht 
sie ja, aber s^e ist bei der Nacht u n b e» 
leuchtet. Kommt man in den Abend' 
stunden auf den Hauptplatz und man möch-

! te gernc» wisien. wie ^pät es iK fdenn nicht 
sedermanu ist rm glücklichen Benthe e'nes 
Chronometers), so tut man gut, da? Schla­
gen der nächsten Viertelstunde abulmartcn. 
die Stundengeit a-b-'r kann man sich sa an 
den Fingern „auszivkeln"! Wir glauben, 
dil-'em Ncbelstande m«!dte doch leicht abge­
holfen werden kk^nnen? 

m. Ein freudiges Ereignis dürfte für die 
zahlreichen Gönner u. Freunde unseres be­
liebten Sportvereines . Planinla" die Nach­
richt bedeuten, daß für Samstag, den 
8. Dezember l. I. wieder eine jener gemüt­
lichen und überraschungsreichen Unterb-al-
tungsabeni^e geplant ist. wie sie bei unS 
sonst selten zu finden sind und sicher noch 
bei allen Teilnehmern der vorhergeganaenen 
Feste dieses Vereines in angenehm'ster Erin­
nerung stchen. „Ein Jahrmarkt au^ der 
Alm" ist die diesjährige Devise; die Vorbe­
reitungen versprechen wirklich ein gediege­
nes Fest zu schaffen, das man nicht versäu­
men sollte. Rechtzeitige Besorgimg von 
Einladungen, die nur in beschränkter Zahl 
zur Verfügung stehen, ist zu "mnieblen, weil 
nur Geladene.Autritt haben. Näheres brin­
gen die bezüglichen Inserate. 

m. Wetterbericht vsm 13. h., 8 Uhr früh: 
Luftdruck 740. Feuchtigkeitsmefser ---1, Ba­
rometerstand 740, Temperatur —2, Wind­
richtung —, Bewölkung 1/10, Niederschlag: 
Maribör Umgebung leichter Nebel. — 
Wettervorhe r's a ge : Stellenweis«^ 
b o w S l k t , s ' c h i i v a c h e r  ? ^ r ! > w i n d ;  f ü r  M  a  r i ­
bor: Andauernd, trockenes Wetter, kalt. 
Temperatur Mrfchen —4 und -s-2 Grad 
Celsius. " ^ ^ 

m. Spende. „Ungenannt" spendete 
Dinar für den annen Invaliden. Herzli­
chen Tank! 

* Prosv. klub „Triglav" veranstaltet am 
IS. d. in allen Räumen des GastchauscZ 
„Puntigmn" in der Mlinska ulica einen lu­
stigen FamiliemiHend mit Tanz. .Anfang 20 
Uhr. Um recht zahlreichen Besuch bittet das 
Komitee. ' 591 

* Radfahrerklub „Edelweiß 1900". .Heute 
Samstag „Gemütlicher Familienabend". Ein 
geführte Gäste willkommen! 

* Wurstschmaus heute Samstag den 10. 
d. M. a>b nachmittags lm Gasthause Alois 

S» um 19. voivember 1YS7 

Eingesendet 

Tvamung! 
Warne hiemit jedermann, meiner Gattii^ 

Genovesa Htittl, vorm. Senica, Geld oder 
GeldeÄvert zu verabfolgen, da weder lch 
noch mein« Kinder Zahler sind. 

1.W9S 
Frieds lch Hltttl 

llebersührer, So. Lovrene. 

Schrei (früher Wilson), Aleksandrova cesta, 
Blut-, .Äber- und Bratwürste sowie andere 
Spezialitäten. Vorzügliche Neu- und Alt­
weine. 13722 

* Restauration „Pri tlaoniei". Jeden 
Samstag und Siznntag Fleisch-, Leber- und 
Blutwllrstschmaus. Es empfiehlt sich E. A. 
BirtiL. 13«90 

* Samstag den 19. und Sonntag den 
20. d. im Gasthause Mand l in Radvanje 
Brat- und LeberwurstschmauS. . Im Aus­
schank die besten'Pickerer Weine. Um zahl­
reichen Besuch bitten die Gastgeber. 13W7 

*. Im Gasthause An derle findet 
Samstag den 19. d. ein großer Wurst-
schmaus mit Konzert statt. (Siehe Inserat.) 

* Die Bacherer (Bciueriikapelle) konzer­
tiert heute Samstog wieder im Heitel ^lb» 
wibl. ^ Tan Gelegenheit! — Siohe JnseM 
im AnzeigeteU! —» 

0 0 «i I > 11 I I 

>se>s. . ein^elsnxt!, 

»Vamso«, oiavni bssS. 

cz cmrz» 11 r» 

Aus Vtuj 
p. Uebernahme des Kraalen« und des Ne» 

chenhauscs durch den KreiSauSschuß. Mit dem 
gestrigen Tage hat der Kreisausschuß in 
Maribor. das hiesige Krankenhaus und daA 
Slechenhaus in seine Verwaltung übernom­
men. Den Groß^upan.vertrat bei der Ue» 
l>ernahme Herr Sanitätsreserent Dr. In-
reöko, den Kreisausschuß der Kreissaî  
t ä t s i n s p e k t o r  H e r r  D r .  D e r n 0 v S e k  m c h  
die Stadtgemeinde Ptuj der Gerent Herr M 
gierungssekretär Zavadlal. DlS technt» 
scher Referent war Herr Stadtbaumetst« 
Treo anwesend. 

p. Aus der jugoslawischen GtaatsbÜrge» 
s c h a f t  s i n d  a u s g e t r e t e n :  D r .  R a i m u n d  S a d -
n i k, Advokat in Graz, und August S iv k<l, 
Privatier in Wien. 

p. Besitzwechsel. Die der Bierbrauerei Pun 
tigam gehörigen Realitäten in der Trstenjev-
kova ulica hat der Leiter deS hiesigen Depots 
d e r  B i e r b r a u e r e i  „ U n i o n " ,  H e r r  Z o r ö i L  
käuslich envorben. 

Aus 6elft 
c. Uebersührung f Michael BoSnjaks tK 

die Heimat. Am Donnerstag, den 17. d. 
vormittags langten die irdischen Ueberreste 
des im Jahre 1920 Erstorbenen BaterD 
des slowenischen Genvfsenschaftswefens, In­
genieur Michael V 0 ß n j a k, aus der 
Schweiz in Celje an. Um 12.30 fanden sich 
am Bahnhof Herr Abt I u r a k,' Vertre­
ter der Zivil- und Militärbehörden sowie 
verschiedene Vereine, Profesioren und Schü­
ler des Staatsgymnasiums sowie eine grö­
ßere Menschenmenge ein. Mit rührenden-
Worten nahmen Altbürgermeister H. Hr a-
8 0 v e c, im Namen der Küstenländer Herr 
Dr. M a r u i L aus Liubljnna und sckließ 
lich Michael Voßnjaks Sohn, Herr Dr. Bo-
gumil V 0 8 n j a k, vom Toten Abschied. 
Die irdischen Ueberreste wurden mn 13.30 
nach St. Jlj bei Velens? übe,-führt und dort 
beigesetzt. 

c. Aus dem Postdienste. Der Poswnter» 
beamte Herr Franz K avL i L  wurde von 
Celje n-ach Grobelno versetzt. 

c. Der elektrische Strom wird in Eelse 
am Sonntag den 20. d. von 9 bis 14 Ub'-' 
unterbrochen sein 
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Sport 
7. Nuqbe ver Herbst-

meifterichaft 
^apld" - »M-rwr". 

In der sonntässigei! vorletzten Meister« 
schaftSrunde stoßen a p i d und 
M e r k u r *  a u s e i n a n d e r ,  u n d  i s t  e Z  w o h l  

anzunehmen, da^ die „Napid mit den 
Kaufmännischen in sicherer Manier fertig 
werden wird. Damit käme dann „Rapid-
«Nif acht Punkte und ISq«' auch schon wie« 
der ^Maribor" knapp an den Fersen. Die 
Mannschaft hat sich in der langen »amps« 
pause gründlich auSgeruljt un7 lvixd daher 
bestimmt wieder ihre bekannte Durchschlags 
traft wiriklich in Derwend.ung nehmen. 

Me punktarme M?aimsch<rft des T. S. 
K. Merkur, die sich nach ihrem mißglückten 
Startversuch in der Meisterschaft mit dem 
letztenTabellenpliStz zufriedenzustellen schien, 
gab in der letzten Zeit kräftige Löbens-
Mchen von sich und vorzeichneten einige 
Leute im Punktekainpfe gegen „Maribor^ 
eine merkbare KonditionÄzerbesseriing.Aluch 
werden die voraussichtlich schlechten Boden 
Verhältnisse entscheidend wirken, da sie jede 
technische Entfaltung sc'hr beeinträchtigen 
werden, «>as den Kaufmännischen nur zum 
Borteil ist. 

: Winter^portsektion des G.P.D. Maribor. 
Alle Mitglieder werden ersucht, die Legiti­
mationen bei 5^rrn?^r. Maser. K'-'u^'nnnn 
am .?>auptplah zu beheben. ^ Der Sekti-
onSleiter. 
: Vtntersportser! Bei der „R '^ka koöa'' 

liegt Meter hoher Schnee. Großartige? 
Gkischnee, ausgefahrene Rodelbahn bis zum 
i^ander! Sonntag den d. Blut- und 
Leberwurstschmaus; bei der .Mtte sind auch 
Rodel leib^veise zu haben. , 
: S.K. Zelezniear. Am Samstag, den IN. 

d. M. um Mr veranstaltet der genann­
te Klnb im Gasthofe „Mesto Ptus" fTrSa-
pka cestal einen Unter^baltungsabend mit ei­
nem reichibaltiaen Programm. Mit Rück­
sicht darauf, das; ein eventueller Reingewinn 
zur Anlegung eines Svortplat^es bestimmt 
ist. werden alle?sreunde des.Vlnbs zu recht 
zaihlreichen Besuche eingeladen Eintritt frei 
: Arne Varas neuester Weltrekord ist am 

Montag in Stock^^olm anfaestellt worden, wo 
der Schwede 3lX> Metter ??re«i<tll in 3:N be 

^w^ltisste. Sein eiaener bi^kieriaer Weltrekork 
lüber die Stre-^e stand a-uf I und wurde 
am l1. Oktolber I9W in Stock-Holm aufge­
stellt. 

Tfteakr md Kunst 
NatlonaMeatek ln 

Maribor 
Repertoire 

Kreitag, 18. November: Seschlosseu. 
GamStag, 19. November mn 2V Uhr: „Eva" 

Ab. A. Erstaufführung. 
Lovntag, 20. November um ib Uhr: „Pyg 

malion". Volksvorstellung bei sehr ermä 
ßigten Preisen. Um 20 Uhr: .lSva^. 

StadNheoier ta <5 lje 

S p i e l p l a  »  :  
SamStag, den 19. November um N Uhr 

»Der Arm der Gerechtigkeit". Uraufsüh 
rmlg. 

Sonntag de» M. November um 1K Uhr: 
,»Der Arm der Gerechtigkeit^. Bolksvor 
stellung bei ermäßigten Preisen. 

-l- Der neue Hamsun. Der Raman „T^c 
L a n d st r e i ch e r" ist die süngste Schöp 
f u n g  d e s  g e n i a l e n  N o r w e g e r s  L i f i t t  H a m  
s u n. Dieser in seinen Werken „Pan^ und 
»Hunger^ inbrunstvvlle Anbeter und eben 
bürtige Gestalter elementarer Urkraft in 
Natur und Leben kennzeichnet hier als da 
monische Mächte: unseren ewigen Wander 
trie^, die Liebe und den Tod, und in ücr 
leichten Gefühlsa>andelbar?ett des Weibes, 
den launischen Schwankungen der Meeres 
wogen und unserer Blutwellen alles Un 
stete, Ahasverhafte der Wolt. Wenn dil 
Wandermnstkanten den aHentcuerlicheu Lok 
kungen der Ferne willenlos ergeben ^nd. 

August seinem Freunde Edevard in die 
Fremde, Anna Maria in neuer Liebesselig-
keit der Stimme ihres ^rzenZ fesgcn mui; 
und ihren Gatten nicht aus dein todlichen 
Morast rettet, aihnt man die Wiederkehr- an­
tiker Schicksalsgröße und »nativendigkeit. 

Die »leift-Preise für 1S27. B e r^ 
i n, 18. November. ?lls Preisrichter der 

Klent-Stiftung fi^r das Jahr' s927 liak Dr. 
Montn-^a^ob einen Preis von Mark 
d e n ?  A 2 j ä h r i g ' ' n  l ^ e r k i a r t  M e n z e l  i n  
Gottsberg bei Waldendiirg fiir sein Drama 
„loHogan" lind eini-n Prei^ nk'n tM) Mark 
dem '^'jährigen Dr. ?)? e i s e l in 
Berlin-Wilmersdorf für seinen Romaa 
„Torstenson" verliehen. 

Volk5«f!rt5«kstt 
>1. WeinausfieNung und 

WelnmorN ln V«uj 
Die letzte gut gelungene Weinausstellung 

^n Ptuj und die vorzügliche Qualität der 
heurigen Weine gaben den maßgebenden 
Kreisen den Ansporn zu einer neuerlichen 
Veranstaltung dieser Art. Es wurde daher 
beschlossen, am 15., 16. und 17. Jänner 
19S8 in Ptui die zweite Weinausstellung, 
verbunden mit einem Weinmarkt, für den 
Kreis Maribor abzuhalten. 

Wenn schon die letzte Veranstaltung all­
gemein als gut gelungen bezeichnet wurde, 
so wird die kommende Ausstellung aus 
Grund der bereits gesammelten Erfahrun­
gen zweifellos noch um vieles besser gelin­
gen. Umwmebr, als ihre Durchfii!hrung in 
den gleicht Händen liegt. 

Nähere Informationen erteilt den In­
teressenten der Weinausstellungsausschuß in 
Ptuj nach Bedarf direkt und in der Presse. 

senden Stelle bei der Beograder l^neral-
direktion vereinigt werden sollen. Da die 
slowenische Nausmannschaft durch diese 
Maßnahme schwer betroffen ist. da ja. aue 
Lieferungen von .Äanzleirequisiten nun­
mehr Beograder oder ausländische Firmen 
erih-alten würden, beschlo-ß die .Konferenz, 
an den maßgebenden Stellen gegen die Ab^ 
schasfung der Oc^onomate bei den einzelnen 
Bahndirektionen entschieden Verwahrung 
einzulegen. Auch die Handelskammer wird 
entsprechende Schritte einleiten. Wie ver­
lautet, nahmen einen ähnlichen Stand­
punkt auch die interessierten Kreise in den 
anderen Provinzen J'.tgoslawiens ein. 

X Einziebung von unästhetischen 
narnoten. Auf Intenvention einiger Wirt-
schast^ammern hat sich die National^ank 
entschlossen, die zerissenen, unreinen und 
deshalb unästhetischen und auch unhygieni­
schen Banknoten zu lO Dinar aus dem 
Verkehr zu ziehen und durch neue zu er­
setzen. 

X Novisader Produktenbörse vom 17. d.: 
W e i z e n: 25S, Baökaer 77/78 kg, Z90 
bis 292.50, 78/79 kg. 292L0—295, Baöta-
Theißer 80 kg. 295 bis 20«, Banater 78/79 
lg. 285 bis 287.50, syrmischer 73/79 kg. 
290 bis 292L0. — Mai s: Baökaer alt 
2i7.50 bis 220, garantierte QualUät 185 
bis 137.50, syrmischer, garantierte Quali­
tät 187.50 bis 190, Baökaer und syrmischer, 
neu, per Dez.-Jänn. 200 bis 202.50. per 
März-Apr. 220 bis S25, per Mai S24 bis 
226, Banater alt 215 bis 217.50, neu, per 
Dez.-Jänn. 197.50 bis 200, syrmischer ge­
dorrt 210. Ä' l e i e: in Iutesäcken, syr-
mische, ilawonische und Baökaer 179 bis 
175, serbische 1<Ä. — Bohnen: Baökaer 
weiß, neu, 2?8, bis 370, sortiert 380 
b i s  3 8 5 .  —  T e n d e n z  u n v e r ä n d e r t .  —  U m ­
s ä t z e :  W e i z e n  k ,  M a i s  1 2  u n d  M e h l  3  
Waggons. 

X Verzehrungssteuer aus Feuerzeuge. Da 
Fälle vorgekommen sind, daß Taschenfeuer-
zeuge aus dem Auslande in zerlegtem Zu­
stande eingeführt wurden,um einen höheren 
Verzehrungssteuer auf Feuerzeuge über 25 
Gramm zlt ei^tzehen, ordnete die General-
steuerdirektion an, daß für solche Taschen-
feuerzeuge bei der Einfuhr aus dem Aus­
lande eine Berzehrungssteuer von 4 Dinar 
per Stiick ohne Rücksicht auf das Gewicht zu 
entrichten ist. Auf nichtzerlegte Feuerzeuge 
bezieht sick der Art. K, Punkt 13, des Taxen 
und Gebührengesetzes. 

X Griindung einer belgisch-jugoslawischen 
Bank. Der „Wiener Bankverein" leitete 
mit den Geldinstituten „Soci^tg Generale" 
und „Banque Belge Pour l'etranger" in 
Brüsse! und der „BaSler Handelsbank" 
Verhandlungen ein, um die Gründung ei­
ner belgisch-jugos'lcrwischen Bank zu ermög­
lichen, an der auch österreichisches Kapital 
beteiligt wäre. Das neue Institut würde 
beide Filialen des Wiener Bankvereines 
in Beograd und Zagreb übernehmen. 

X Waren- und Essekt̂ börse in Ljublja-
na. Der Verwaltungsaus'chuß der Efiekten-
und WarenblZrse hatte eine Sitzung, an der 
auch Vertreter der Bankwelt teilnahmen. 
In Verhandlung wurde auch die Frage der 
Erhöhung des Devisenverkehrs genommen. 
Ferner wurde der Beschluß gefaßt, daß die 
Börse zu der am 23. d. in Wien stattfinden­
den Konferenz der mitteleuropäischen Bör­
sen einen Vertreter entsendet. Bekanntlich 
wird in dieser Konferenz die Frage der Ein 
sührung einheitlicher Bo'senusaneen u. a. 
m. in Beratung gezogen. 

X Gegen die Zentralisierung der Papier­
lieferungen fiir die Vahnverwaltung. In 
LsublsaTra fand eine vom dortigen Handels­
gremium einberufene Konferenz der an der 
Belieferung der Staat^bahndirektionen mit 
Papier und Kanzleireguisiten interessierten 
Kaufleute statt, da im Zuge der Sparmaß­
nahmen dif Qekonoma^e bc' den l'in^^'l?'?n 

^Direktionen abge^chai^t mit ^cr betref-

Bllcherschau 
b. „Fonti", der Erbe eines Chaos. Ro­

man von Hans Richter. Verlag Ernst Keils 
Nachfolaer lAnmist Scherl) G. m. b. H.. Ber 
lin SW. 2.32 SeUen. Broschiert Mar? 
4.80, Ganzleinen M7. 5L0. — Wo alle bis­
herigen Zeitromane zu enden Pflegen, setzt 
dieser ein: mit der SMußtatastrophe der 
Inflation, also s''ner Mvrgendämmerung, 
die irber dem lZ^aos des ?usammenibruck>s 
lieraiufzieht und die Fata Morgana der Bil­
lionen mit einem Male ^vrbläst An der 
Leiche seines Vaters, des arößten JnflationS 
aenie^ von Oesterreich, tritt, von versonne­
nen Studien in Ma^edonion hinweageris-
^en, der fnnge Fonti sein Erbe an: ein un-
aef'sures .^nn^erngeGlde in der Anf^i^ung. 
Sckulden, Feinde, ein beschmutzter Name. 
Mitten in ein weltfremde? Schicksal ge 
stallt, erwacht w dem Weltfremden der 
W'lle des Vaters ^r greift ein. zagbaft zu 
erst, dann fester, külin mit dem kommenden 
l^rfolq, sick>er mit der Erfahrung. Stößt ab, 
sichtet, kon^ntriert, plant und verwirft, 
verteidigt wie der ?flte eroberte und gebt 
wie der seinen Weg. Ueber die Feinde hin 
wen. an den Frmien vorbei, dnrck» und 

bin>»,i,-f?,. a^r.'anet im>» belastet mit 
dem Danaergeschenk seines Erbes, dieser La 
wine niederbrechender Fundamente, der er 
^ch entae-^enwirst mit seinem Lebm, nicht 
INN den m»r mn den Namen Fonti 
Und die Lawine stickt, d'e Stärfl? diel«'? 
Willens brinat si- »nm Stillstand Sie raubt 
ilsmr die K''n!ft seiner Ina^'nd, sie ^^e'-l'richt 
ihm den TrMkm seines freieren Lebens, — 
mber der Besitz ist gerettet, alber der Name 
ist rein und die Sendung des Erben erfüllt. 
Das verspielte Wien und die schwelgende 
Landschaft der Adria umrahmen dieses 
männlich nüchtgxne Schicksal eines werden­
den Menschen. Tbeater, Finanz, Gesellschaft 
die Straße, das fließt ineinander über zur 
malerischen Aufaelöstheit. sener Epoche. Ih­
re Größe und .Korruption, ihr Leichtsinn 
und ihr Lebenswille, ihr Machttraum und 
ihr Erwachen lebt mit und um Fonti, der 
das von jener Zeit verkörpert, was bisher 
immer noch hinter dem Fratzengemälde des 
Tanzes um das gsldene Kalb verschwand-
ihre lieroi^sche Energie. 

b. Deutsch-Oesterreichische Literaturge« 
schichte. Ein .^ndbuch zur Gesck'ichte der 
deutschen Dichtung in Oesterreich-Ungarn. 
Unter Mitwirklmg hervorragender Fcirbge-
noffen nach dem Tode von Johann Willi­
bald Nagl und Jakob Zeidler herausaeg,.''-
ben von Eduard Castle. Dritter (Schluß-) 
Band: 1845^1N1K. Neuabsolutis-mn? und 
e r s t e  V e r s a s s u n g s v e r s u c h e  l 8 4 8 — 3 .  
Abteilnng^ Wien 1927^ Vc'rlaasbnckiband-
lnng Earl Fromme. Ges. .m. b. H. Preis S 
14.— sM 8 Die Mit Spannung erwar­
tete dr'^se ?l?>!!'ili'Ng d^«'' a'»'s''^s>i»''''lcki?n 
W<'rkeö bietet in ibrer erst-'« Hälfte houvt» 

sächlich Theater und Zeitungsgeschichre d« 
Neaktjon->periodc. Frmiz .Haöam.owskq schilt 
dert auf Grun^ der Spielpläne und zuver^ 
lässigen arit^lvalischen .Viaterials die durch 
i^ie Umschichtung der Bevolferunq unid die 
Veränderung de? l^sctimacke^' sich vollziehen 
de Umstellung der BorstadtliüInDen vmn 
altsiberlieferten Wienea' Aolksftjjck auf die 
Poriser Operette. Die Wandlung der Sit­
ten bei dem Uebergong von Ali. zu 
Wien spiegelt sich auch in den Wiener Sit­
tenschilderungen wider, die G. A. Nessel in 
einer gedrängten, aber inchaltreichen Skiz. 
ze behandelt. Außerordentliches Interesse l« 
ansprucht das von dem .^ransgeber und 
G. A. Ressel beigesteuerte Kapitel „Zei-
tungsmesen", das die Le«hr- und Leidensjaih-
re der politischen und di<^ Entfaltung der 
humoristisch-satirischen Presse mit einer FÄl 
e von Tatsachen und Porträts beleuchtet, 

i)ie nirgends anders zu finden ist. Die zwei­
te Hälfte der Abteilung eröffnet den Ein» 
!ilick in das unqeahnt reiche und vielfältige 
! geistige Le^en der österreichischen Kronlan­
der, wvbei auch inlmer auf Presse- und The-
aterverhältnisse ekingegongen wird. Die Ue-
iersichten über Oesterreich von E. Lindner, 
Salzburg von M. Feichtbauer, Steiermark 
von F. Pock, Kärnten und Krain vom Her­
ausgeber, Tirol von H. Lederer, Vorarlberg 
von I. Gasser e^euern dvs Andenken an 
viele in ihrem eigenen Heimatland zu Un­
recht vergessene Schrrftsteller, die wenigstens 
')ier wieder zu Ghren kommen. Bei einer 
vorzüglichen GharakteristU der böhmischen 
Erzähler ^urch R. Latzke bricht die Darstel­
lung ab, die wir ganz im allgemeinen als 
eine durchaus flüssi.ge, nicht selten gevaj»e-
zu spannende, jedenfalls immer außerorden-
lich anregende bezeichnen können. Zahlrei­
che Bildnisse, Schriftproben und andere Il­
lustrationen verlebendigen den in kultur­
geschichtlicher Hinsicht so bedeutsame Zeit­
raum, dessen geistiges Profil wir eigentlich 
erst jetzt zu entziffern lernen. 

K»aket L!seirI»>Iill»?»!»r» 

Ilartev im ksdrlrsrteilbüro 

„plltvilr" in Mkarikor. >^1«» 

Ils»i,6rova esst» 35! 

Ztavio 
SamStag, IS. November. 

Wien 19.4Ü Uhr: Gilberts Operette „Bis 
keusche Susanne". Anschlieftend Tanzmuftk. 
— Graz 18.30: Stenographiekurs. — 19.00: 
Serbokroatischer Sprachkurs. ^ M 13.4S: 
Mener Uebertragung. — Prehburg 19.30: 
Verdis Oper ..Rigoletto". — Zagreb 17.30: 
Tanzmusik. — 20.90: Uebertragung aus Ofi-
sek: Verdis „Reqmem". — Mailand Sl.00: 
Opernübertragung aus dem Dheater: Ver­
dis „Ernani", 1. und 2. Akt. — 23.00: Jazz, 
band. — Prag 17.30: Deutsche Sendung. ^ 
l9.00: Operettenüjbertragung mis dem Ate« 
lier. — 22.20: Uebertragung aus dem Wein­
berger Narodni Dum. — Daventry 20.45: 
Leancavallos Oper „Bajazzo". — 23.30: 
Tanzmusik. — Stuttgart 20.15: Kammer« 
musikabend. — 23.90: Tanzmusik. Frank­
furt 20.15: Bunter Avend. Anschließend 
Konzertübertra^ung aus Mannlh^. — 
Brünn 17.45: Deutsche Sendung. — 21.00: 
Violinkonzert. - 22.20: Uebertragung auS 
dem Weinberger Narodni Dum. — Berlin 
19.30: Verdis Oper „Troubadour". — Bu­
dapest 17.15: .Konzert des KammerorchesterS 
der Oper. 20.00: Blumenli(4>er. - 22.00: 
Zigeunermusik. — Warschau 20.30: AZbend-
konzert. - 22.."^^: Tanzmusik. 

Kino 
Heilte ist der Icizte Vorführungstag des sy-ik 

Ken italienische» '^chlagerfilms: 

„D a n t 
T'antes Leben, seine stürmische Zeit und sekR 
Sterben. Dargestellt von ersten itolenischen 
i^ilmfräst?n. .Hervorragend schöne und dramati 
sche .?>andlttnfl. historisch getreuer .Hintergnm'^ 

?lb morgen SamStaa: 

„Der Todeswiirsel". 
C'iii spannendes Filmwerf des geistreichen 
i^isseuriZ ?efil Ä. pe Mlle. In der .Hauptrolle 
der k,eliebtc Ttai Nod la R o o o e. der jede?-



MMN» aoch «« .Rofrrstehmlg^ her w Erw-
Wevmq jet» dtrste, i» w«tcher Nolle er begei« 
Pen« U»Naag fand. Weiter« die schöne M«-
geurtte de !a Motte Sinnvell zei^ »m« ber 

Regisiuer einen Menschen, de? sein Leben 
«fgebeu will, alt aber Zeit dazu kommt, 
m chyi doch wieder der unwtderßehttche Leben« 
drang erwacht. V»nd^olle HandlunT, deren 
Rühere» Inhalt »ir morgen bri«ge». 

»MZ »VMfM, «MW» «o«»»».) 
Vis einschlieditch Montag den ZI. d. läuft 

der Sbemu« lvftige Pat- und Patachon-Cchta« 
ger: 

»Der König vo» Pelikanien". 
I» dieser h«imorvollen Komödie sehen wir un­

sere betde« Freunde a!« Gonfflenr, al« Theater-
srtseur, später den .Kleinen^ al« KSni^ von 
Peliianien snd de« .Groden" als dessen Ad­
jutanten. Lachdomben tuallen! Sehr interessan-
te Theaterievue. Dazu gibt e« einen originellen 
Unterlag«text der oft tzeiterkeitsausbrüche her-
vorruft. 

« 

Als nächster Film kommt der großartige 
Cchlager: 

„Der Dämon von San FranzlSko" 

mit L o n T h a n t y in der Hauptrolle. Man 
eriimere stch bloß an die glänzenden Filme: 
.Die unheimlichen Drei", ^Daz Phantom der 
Oper" und .T« VlSckner von Notre-Dame", 
in welchen Lon Chaney, der g^df>te Charakter­
spieler der Welt, der .Mann mit den tausend 

Sesilktern^, die Hauptrollen spielt«, »« gewis, 
zu sein, daß dem Besucher auch in obigem Film 
eine a»»sterordenlliche Leistung ChaneyZ gebo­
ten wird^ In diesem Film spielt Lon Thoney 
den beinlosen Berbrecherköilig der Unterwelt 
von Ean Franziska. 

Vis ewschließlich Sonntng läuft der Harry-
Liedtke-Film: 

„Das Heirat«»est" 
Lustige Voldatenkomödie au« vergangener vster 
reichischer Zeit, eine ilberauS humorvolle Satire 
auf das damalige Koldatenleben. Sehr schdne 
Bilder. Jedermann muh sich unterhalten. Da« 
Publikum amllsiert sich aber auch köstlich iiber 

all die bunten Srlebniffe, die da gleich Gchrie«--
flocken durcheinanderwirbeln. 

« 

Ab Montag kommt der große Film: 

„DirneMagSöie^ 

in welchem Asta N i e l s e «, die so lange vvn 
der Leinwand Verschwundene, eine Hauptrolle 
spielt — nein, l e b tt Die tragische Dirne Ast« 
Nielsen: tragisch, diracichaft, ganz unerhört, 
gibt sie den kleinsten Nuancen Blut und Le­
ben, denn Asta Nielsen ist personifizierte Kunst. 
Die« Gesicht birgt Dramen in jedem Zucken 
der Mundwinkel, in jedem Senken der Wim­
pern . . . Dieser Film beweist, wa« an un­
vergleichlicher Küttstlerschast noch in dieser 
Frau steckt. 

Kleiner Anzeiger 

Zuschneide, und Gtickereikurl 
und praktische Näherei beginnt 
iam 21. November 1V27. Eben-
dort verschiedene Maschinen zu 
verkaufen. .Babrenja", Ma^-
bor, BerstovSekova ui. 4. 
PawiS des Pokosninsli zavod. 

1S7A) 

Altmetalle 
Kupfer, Mesijng, Blei, Zink, 
Messingspäne. Aluminium, Nik-
kel. Akkumulatorenplatt>.'n, Ak-
kumulatorenschlamm. Bleiasche, 
alte tzyphonköpse, Buchstaben 
kaust jedes Quantum und zahlt 
die höchsten Preise ^Ealin'^ k. d. 
Zagreb, MandaliLina 1. 9891 

Kelo bissig zu verkauifen. Ans. 
Aleksandrova cesta 44, Friseurs 
geschäft. ILM 
GelegenhettSkavf! Neue« brau­
nes, komplette« Sielengeschirr 
mit Leitseilen, masiiven Nickel-
beschlägen, Ausstellungsstück, so 
wie komplettes schwarzes Spei­
sezimmer zu verkmtfen Zu be» 
fichtigen bei „Balkan". Aleksan 
drova cesta Sü. II6W 

Ein neuer Autopelz ist preis­
wert AU verkaufen. Adr. Äerw 

I 16704 

Möbel au« hartem Holz wegen 
Abreise billig zu verkaufen. — 
Aleksandrova cesta 49 im Hof. 

ZM9 

Bekanntgabe! Tri-failer Glanz­
kohle wird geliefert waggon­
weise, auch in Partien von 
1000 Kilo aufwärts, sowie wag 
gonweise Bul!^n-, Birken- und 
Föhvenholz und Schwartelholz 
alles nur meterlang, zu den 
äußerst billigsten Preisen. — 
Peter Trutschl, ZrinjSkega trg 
9, Maribor. iz68ü 

Sämtliche Strümpfe, wie Flor, 
Seide usw. werden schnell repa-
r^rt in der Strickerei M. Bez« 
sak, Maribor, Betrinjska ut. 17. 

NS02 

Dame«, und KindermanteZ u. 
andere Sachen zu verkaufen^ 
Novak, TrZaKfa cesta 1/1 

13714 
Schöner großer eiserner Ofen 
billig zu verkaufen. Adr. Ve»w. 

1I71S 

Hkwigeffig, dem feinsten Wein­
essig e^nblirtig, mit dem Vor­
zug, daß selben Magenleiden­
de, ,,hne Beschwerden zu spi^-
ren, in Speisen nehmen kSn-
nen. Liter 4 Din Mrar. St. 
Peter b Maribor. 1I7N5 

aller er»tlclii,:,ijxen ^Veltm»rk«n 
eu konkusren?1c),»n preisen dei 

IOt. 
Ltovensli» uticH lS 

!Ot)ern»lim« von l?ap>r«tur«» 

Tiserner Ofe« mit Röhren und 
Kinderbett werden verkauft — 
Adr. Venv. 1Z717 

Fast neue Bergschuhe Nr »7, 
Sodna ul. 14/!^. l.?7l5 
Geschäftsftellagen billig zu vei-
kaufen. KoroZka «sta 15/1 

13570 

Tin Füllofen und ein Petro-
lenmofen zu verkaufen. Melsski 
hrib .?38. lIKKS 
Gchweinefutter und Erdäpfel 
zu verlatkfen. Anton Ielenr. 
Pc>bre?.Ze. Zerkotiskn cesta 15. 

Petroff - Swtzflilgel zu verkan« 
fen. Adr. Verw. I.W''? 

I> t»k!» »«»vchi 

Suche einen Plateauwage« in 
gutem Zustande, fiir zwei Pser. 
de, zu kau^n. laugen Fürst, Mur 
fka Sobota, Prekmuije. ILM 

Wohnung, bestehend aus Küche. 
2 oder 1 Zimmer mit Zugehör 
an eineir kinderlosen Staats­
beamten zu vermieten. Anträ­
ge unter „1.W94" an die Vw 

I.WS4 

Für einen Burg, oder Schloß« 
besitz sind prunkhafte Speise­
zimmermöbel, alles Schnitzerei 
und Bitdhauerarbeit, billigst z. 
haben. Auskunft anS Gefällig­
keit bei Maria Schell, K-oroSka 
cesta 24. 137i0 

Die beste und billigste Gummi­
schuh-Reparaturwerkstätte: Fr. 

Govediö, Frankopanova ul. 10. 
ZZ727 

Möbel billig zu verkaufen. — 
Tattenbachova ul. Z, D,ichwoh-
nung. 1.?7R 

TanZkleider fiir die kommenden 
Kränzchen und fertige Mäntel, 
cilleS in eigener WerkstStte ge» 
arbeitet, billigst. Modesalon 

S«»dna ul. 14/3. iZ7ig 

Zwei Zimmer, möbliert, mit 
Kilchenl»enütznng, in nächster 
Nähe des Stadtparkes, ab 1. 
Dezember zu vermieten. Adr 
Verw. 'l.'?705 

Möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
1 oder 2 Betten, Stadtparkaus­
sicht, zu vermieten Äoro?iiievi, 
ulica 2/1, Tür 1l>, Hofseite. 

l3kM 
Ein möbliertes großes Spar-
Herdzimmer hat sogleich zu ver 
geben oder nimmt 4 Zimmer­
herren auf: Franz Kurat. Stu-
denci, Aleksandrova cesta 17 

13723 

AU 

Hepziges, separ. kleines Zim-
mer, Stadtzentrum oder ^rk-
nähe gesucht ab 1. Dezember. 
Anträge an die Verwan unt 
„Junger Beamte''. 13585 

Kontorist, jüngere Kraft, mit 
Praxis, sucht Stelle. Anträge 
unter .Genügsam" an die Vw« 

13«S9 

Sin Ladenmädchen wird im 
Delikatessengpschlist M Plaue, 
Ptuj, ausgenommen. 13645 

Lehrjunße wird aufgenommen« 
Eisenhandlung Vinc KÄhar, 
Aleksandrova 1. 13M 

lZ«I kvolklkrstvvritrilmiiiv»» 
L«i, tt» 

kvokot« Xu-i»lokais. t^i» 
verlivsk. Iw 

.^uvt, mit so Xddilä«. «ul 
8 ll^stenlo» »ur.^n-

«lodt. Ik?». ««»««»rt , 

Verläßlicher Kanzleibeamter, 
deutsch unld slowenisch, zu so­
fortigem Eintritt gesucht. An-
räge unter „Innen- und Au­
ßendienst" an die Verw. 13707 

Hausmeister, kinderloses älteres 
Ehepaar, ehrlich, fleißig, nlhig, 
venvendbar für alle häuslichen 
Arbeiten, gesucht Vorsprechen 
von 1—4 Uhr nack)m. Zu er­
fragen in der Berw 13709 

Jüngerer Geschäftsmann sucht 
^rrn oder Dame mit etwaS 
Kapital. Mitarbeit nicht not­
wendig. Unt. „Guter Verdienst" 
an die Verw. 13702 

Schriftliche Heimarbeiten intel­
ligenten iöerren und Damen 
zu vergeben Anfragen mit Di-
nar 2.-- an die Verw unt^'r 
„Sicherer Verdienst". 13731 

Vertreter für Maribor werden 
sofott gesucht. Neues Patt!nt 
Verdienst gut. Anzufr. täglich 
von 3—5 Uhr nachm Lekar-
niSka ul. 7/1 13729 

tteute SsmZtsx äea 19. dlovemder »d 20 Vkr z 

ksMl MMmM k 
ii»g«iütikt von <!er L»uernkt>pelle »DIL ^ l'sor-
xelexenkeit. — vt, lldr kiül, otten — 8onnt»x. 20. klsovemder: 

fiiilitlliM- mill IdeMliM liN Ziilliii-IIiiM I>ikiiIIl. 

1IS7S Ausschuß-

Geflügel 
Ga«»««i, »e« IS. No»»«v«r 
». V. O Uhr f»«tz. Evet. 
liina ulic« Nr. 18. axp»il»« 

i« de««. Pre,«: Z. Sorte Dln18 
3. Sorte Di» 15'— pro Kilogramm 

^^«telllgeater 

l.iz!!sjliiigk! 
(mit etwas Lehrzeit bevorzugt) 
wird per sofort al^enommcn 
bei Ivan Sirk, Maribor, Glaa 
ni trg. 13712 

Friseufqebilfe, verlässiiche Kraft 
wird bei hohem Gehalt aufge­
nommen. Schrifll. Anträge m. 
Angabe von Referenzen au 
Salon Dnbas, Maribor, Gospo-
ska ul. .W 1Z071 

? t ?  V e r  » i o k  z s u t  u o t e r i l s l t e l l  v i l l ,  

gehl Sonntag den 20. Novemder z«« 

beim Zokaly in der Meljska cesta. Für 
erstklassige Weine ist gesorgl. — Aiezu ladet 

Der SleinbrSckenwirk ««d »esie« Fraa. 

o»» 

5Irk 5suvrkrsut 
tit »k deute vleäer ru Kkden bel 

1. 8krk, früder Nolslselc, Ail»rldor, (ZI»viil trx-rotovi 

tür L«rm» »c>vle setir xute» 

'U k«t?en doi l'kÄU l^ovrec. 
(Zsgvnl tr^. vr5t« olj». 

<Ak!Ucht wird H? ^ M UH 
selbständige krstt,lassil,« 
«eiche bei Herrschaften gedient hat. !n ter sranzöstschen Küche 
tü»«ifl ist und fttr l,esons«re Selek^endei en kechrn kann. Nu, erst-
klassige Aräf!». welch« eine Dai-erltellnug suchen. IvUen ,»)re An. 
gedvte unler .I«.14Lc)7' an Pu>»ilcUa». Zagreb. Suduiiieea 11. 
elKreichen. ^3730 

cSW'M SüMM. liVMlMe 
smfevW 
M VM« 
lietkst »u clen dillixxsten 
t^ielsen uncl xl^nitixst 6je 
in ^uxvllswien einiljx 
modern einszellclitet« 

gettjeäeinlsdrtil: 

A S .  

^ncleklv» KoeoSIca cetts 
8«mst»x äes 19. l^ovemder 

MMcWWZ 
«n 

5oiiat«g. S0. k^ov. 

VormMog. u. 

Llixendsuveine. Vorrü^llciie Küciie 

Unentdekrücd !8t kür jeäen l^säiosmsteur 
cler 

ka6lok»Ien6er 192S 
?rels vlll 2»'— 

vn6 <Ile 

ksllloksrte 192L vw >»-

v/okln am ionntas «I«I» 2V. «I.I 

N/»-:-:'.silsMilWM 
Gute Leber-, Blul- und Brakwürste (eigene Aau»-
schlachiung). ^ausmehlspetsen. Vorzügliche Weine. 
Gute Musik sorgt für den gemmlichen Teil. 

ls?i8 U« zahlreichen Besuch bitten k»»« und ^ns»l« I.«zt»Ne. 

«o»«o 
1 kx Oin, von 5 kx sukivSrts Dla, 
Aesctileuclert, xarsnt. eckt un3 rein. Kitte anzuheben 
od l^ickten, I-Ieiäen, ^slä <z6er xemisckter ttonix er-
vürsckt XlrOr, 5t. pG«a? d»> »,,4 

< Z s t t k s u 5  V o l l g k u d s r  

ls?»» Zsmstsx tleo 19. diovemder 1927: 

0c>rt»etb5t la. /Muskateller lm ^uZickaalc. 

^um V. Zesucke empkiekit 5ick 6ie 

vwxauss 
«Ins» in HHsrldoss 
^u» 6e« »slnvsieitlxen Nesitre cler 8l,ven»k» denk» virä 6«i 
öle^er k»nk xelivlixe in Zlovensk» ulic» 86 ^drunä» 
duck feicell« k/l unä t?/2 veikautt l)Ie l^eklektiinten vollen lkra 
^ntrSxe clem Verveiter «ler Konkursmesg« l)r. Xlexenäer tlorvit, 
^clvolcst in ?j,xlet>, I^ot^ova uiica 14, zpttestea» bis 1l). De-
rember 19Z7 elnsenlken. 13780 

ci««re6Ällteur ui,6 «lir lUe keÄsIltloii vei-,litvortU->Ii: VV0 .fou rnslkt. — ffilr äeii NorsuMder unil äoii oriick versa»vnrtlleli: vlrektor 
—> Vol6e vokn iiskt w 


